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Deutsche Kinder in der Schweiz .
Mit jedem Monat , mit jeder Woche dieses WintsrS steigt

die Not unserer von Krankheit bedrohten oder bereits ergriffe »
neu Kinder , und besonders die Tuberkulose fordert in immer

erschreckenderem Umfange Opfer über Opfer , zumal unter

der Kinderwelt der Jndustriegegenden und der dichtbevölker »
ten Grobstadtquartiere . Es zeigt sich immer mehr , datz die

durch Hunger und Kälte geschwächten Körper der P r o l e »

tariert inder dem Eindringen der Tuberkelbazillen zu
wenig Widerstand leisten können , so daß die Aerzte neuerdings
eine wahre Tuberkuloseepidemie unter den Kin -
dorn der deutschen Großstädie feststellen mußten . Was dies

für die Zukunft unseres Volkes und zunächst für die Zukunft
der werttätigen Klasten bedeutet , liegt auf der Hand .

Es mutz deshalb alles menschenmögliche getan werden .
um der neuen , d. h. als Kinderepidemie neuen Volksseuche
noch in ' letzter Stunde Einhalt zu tun oder ihr wenigstens so
viel Kinder wie möglich zu entreißen . Leider sind die bis -

herigen Hilfsmittel der Tuberkulossbekämpfung augenblicklich
stark entwertet , weil selbst die besten Lungenheilstätten , Sol
böder ustv . Teutschlands infolge der Ernährungs - und Hei
zungsschwierigkeiten beinahe machtlos , überdies entweder

überfüllt oder geschlossen sind .
Deshalb ' ist das Angebot de ? Schweiz , Taufende von

kranken oder unmittelbar von der Krankheit bedrohten Kin -
dem aus Teutschland hereinzulassen , so hochersreulich . Es ist
auch sehr zu begrüßen , daß unsere Gesandtschaft in Bern , dte

seit einem Jahre von dem Genossen Dr . Adolf Müller

geleilet wird , sich dieser Kinderhilfsattion mit großem Nach -
druck annimmt und ganz von sich aus eine Reihe von Einrich -
tungen für die kranken Kinder getroffen hat .

In einer kürzlich erschienenen Sälrift „ Hilfsaktion für
kranke deitt ' che Kinder in der Schweiz " hat der Fürsorge -
reserent der Berner Gesandtschaft , Prof . R. Woltereck ,
diese Einrichtungen und Bestrebungen geschildert . Die bei
A. Francke in Bern erschienene Schrift — sie wird zugunsten
der Kinder für 2 M. verkauft — führt den bezeichnenden
Untertitel „Denkschrift über die Notwendigkeit einer vollen

Ausnützung der von der Schweiz dargebotenen Heilungsmög -
lichkeiten für kranke , insbesondere wberkulosebedrohte deutsche
Kinder " . Diese Veröffentlichung hat ein klar ausgesprochenes
Ziel : sie will auf Grund der bisher von der Gesandtschaft er -

zielten Heilerfolge dahin wirken , daß die bisher auf einige
Hundert kranker� Kinder beschränkte Hilfsaktion Tausen¬
den von bedürftigen und kränklichen Kindern zugute kommen

kann , so vielen als die� Schweiz aufnehmen will und als in
der Schweiz unter günstigen Verhältnissen irntergebracht
werden können .

Die Schrift Wolterecks schildert zunächst aus Grund ärzt -
lichcr Gutachten die wirklich furchtbare Notlage un -
serer Kinderwelt und die von den Aerzten und An -
staltsleitern beklagte derzeitige Machtlosigkeit unserer
Tuberkulosebekämpfung ,

'
der es vor allem an Stärkung * .

Mitteln ( Milch , Eier , Lebertran ) gänzlich gebricht . Gerade
für den jugendlichen , noch wachsenden Organismus ist eine
reichliche Ernährung ganz unerläßlich , wenn er instand gesetzt
werden soll , gegen eingedrungene Krankheitserreger sich zur
Wehr zu setzen . - �

.
Hier setzt nun die Hilssarbed der Schweiz und unserer

Werner Gssandtschaft ein : eine m L g N ch st große An -

zahl möglichst gut ausgewählter kleiner

Tuberkulosekandidaten möglich st gut zu
pflegen und gesund zu machen . Es sind bereits
über zwanzig ärztlich geleiteter Gesandtschastsheime . vor -

» ugsweise für leicht tuberkulöse und skrofulöse Kinder , ein -
gerichtet worden , wofür der Gesandtschaft eine große Zahl
trefflichsr Aerzte und Pflogeschwestern zur Verfügung stehen .

meisten dieser Genesungsheime liegen bei Davos und im
weil hier die klimatischen Bedingungen im Mnter die

günstigsten find .

Für die richtige Auswahl der Kinder haben sich in
T�utschloiw die Lungenfürsorgeärzte der in Frage kommen -
den Großstädte zur Perfügung gestellt . Die einzelnen Städte
arbeiten m' . t den Landeszentralen der Tuberkulosebekämpfung
zusammen . Das gesamte Material wird schließlich von dem
bekannten Ernährungsphysiologen Pros . Abderhalden in

Halle zusammepgefaht , der aus Wunsch der Gesandtschaft auch
das Transportwesen und die Freiplatzzentrale übernommen

hat .
Die Hauptsache ist . daß für die Gesandtschastsheime die

richtigen Krankheitsstadien , nicht zu leichte und

nicht zu schwere Fälle , ausgewählt werden , Kinder , die durch
einen 3 — Lmonatlgen Kuraufenthalt in der Schweiz wirtlich

'

vor der Krankheit bewahrt werden . Dolche Stadien gibt
es zu Tausenden unter den Zehntausenden skrofulöser und

tuberkulöser Kinder der bedürftigsten Volksklassen . Nur

diese kommen in Betracht .
. Ebenso wichtig wie die richtige Auswahl der Kinder ist

d : e Beschaffung der nötigen Geldmittel . Jss ist de ? Ge -

landlkchast gelungen , an Stiftungen und Staatsbeiträgen
wenigstens einen Teil der notwendigen Mittel zu erhalten , der '

Rustisther Zrieöe ?
Di « bolschewistische „ PratoW kündigt an , daß eine

neueRegierung gebildet werde » soll , in der auch die

Menschewiki durch Martoff und Da » vertreten sei »
würden . ES liege ei « Friedensvorschlag an Koltschak und

Dcnikin vor .

Denikin behauptet , bei Orel durchgebrochen und in Ler -

bindung mit anderen , gleichfalls wieder vorrückenden Anti -

sowjetkräfte » gekommen zu sein . Judenitsch und Koltschak

sind ganz herunter .
Dem „ Daily Herald " teilte Lenin mit : Wir habe »

unsere FriedenSwünsche , die wir zusammen mit Bullitt fest -

setzten , niemals geändert . Außerdem habe « wir , ehe Bullitt

nach Rußland kam , wiederholt amtliche Friedensvorschläge an

die Entente gerichtet . Wir sind bereit , die unbedingte Nicht -
einmischung in die inneren Angelegenheiten der anderen Län -

der zu verbürgen . Die Sowjettegierung ist bereit , de « Beweis

zu erbringe », daß sie die Mehrheit des russischen Volkes ver -

tritt .

Diesen Beweis können nur allgemeine Wahle « z «
einer Nationalversammlung erbringen . Lenin »

Erklärung kann nur bedeuten , daß er daraus eingehen will .

Er hat ja auch nicht erklärt , daß der Weg dazu nur über seine
Leiche führe .

Der bolschewistische Sondergesandte Litwinow ist an

Bord eine » englischen Kriegsschiffes aus Rcval in Kopen -
Hage « eingetroffen . Die Verhandlungen mit der englischen
Kommission sollen morgen Dirnstag beginnen . Die englische
Presse erwartet von den Kopenhagener Verhandlungen weit

mehr als nur die Regelung ' de » Gefangenenaustausche » .
Das lettische Oberkommando hat angeblich Eber -

Hardt » Waffenstillstandsangebot unbeantwortet gelassen und

„ kämpft " weiter gegen die verhungerte « abgerissene » Opfer
der Baltikumschieber . Die lettische Armee aber ist — Eng -
land .

Italiens Saltkkum .
Fn Skdskawien hat man große Besorgnisse vor einer Besetzung

ganz Dalmatien » durch D' Annunzio , der da » Hauptstädtchen gara

schon okkupiert hat . Die Küstenstädte find eben «och au » der Zeit

Groß - BenedigS italienisch , da » Land slawisch . Der sozialistische
Wahlsieg hat der italienischen Regierung die Zunge gelöst .
Sie teilt mit , Sdmiral Mtllo habe sein Ehrenwort gegeben , daß die

auf Grund deS Londoner Vertrages Jtaleen zugesicherten Gebiete

niemal » geräumt werden würden . Die Regierung erlcätt weiter .

sie habe Beweise , daß d ' Snnunzi » einen Handstreich gegen

Italien selbst plane ; dagegen seien aber bereit « alle Maßnahmen

getroffen .
Weg « Vorbereitung dnet MilttärderschwArnng

haben tznuSstichungen in Ancona , Mailand und Turm stattgefunden .
Der „ Serolo " schreibt : Die militärische Meuterei ist in der

Ausbreitung begriffen und trimnphiert ; es gibt kein Parlament
und keine verantwortliche Regierung mehr , wenn es reicht gelingt ,
den Militarismus niederzuschlagen .

Die Lage erinnert einigermaßen an die Eache Goltz - Bischoff .
Wird ihr ein ähnlicher Ententrdruck und Zusammenbruch folgen ?

DaS kommende italienische Wehrgesetz schreibt allgemeine ein -

jährige Dienstpflicht vor , die bei fast allen Truppen auf acht Monate

herabgesetzt werden kann . Herabsetzung der Dienstzeit bei besondere »

Familienverhältnissen ist zulässig .

Vle vertschechung Natkbors . ;
»lach den bisherigen RegierungSdiSposilione « erhält da ? der

tschecho - slowakischen Republik zugewiesene Gebiet von Ratibor bis

zur Durchführung der allgemeinen Kreiseinteilung die Befugnisse
eines selbständigen BerwaUungirayon « unter einem ReichSkommissar ,
als welcher der bisherige . LandeSchef " (!) Schlesiens , Schrämet .
ausersehen ist . zweckdienliche Landesgesetze Ratibor » bleib « in

Geltung . Die Befugnisse der Gemeindevorsteher sollen erweitert
und au » Gauvorständen allgemein « Beratungskörper für die ve -

zirlshauptmannschaften gebildet werden . Bezüglich der Schniorga «
nisalion werden die bisherigen Vorschriften respektiert .

größer « Teil soll durch emm' lcmgfristtgen Schweizer Kredit ,
welcher von Schtwizer Banken angeboten wurde und für wel -

chen das Reichsfinanzmirnsterium die notwendige Deckung in

Aussicht gestellt hat . beschafft werden . Hoffentlich geschieht
dies vasch genug , um noch im Dezember ein ' ge Tausend wei -
teror Kinder nach dem Tessin und Graubü irden zu bringen .

Endlich noch , ein Wort über die Unterbringung von g e -

s u n d e n , aber stark unterernährten Kindern auf
Freiplätzen : wie sie letzthin auf Einladung der Schweizerischen
Sozialdemokratischen Partei erfolgte . Auch diese Art , den
Kindern zu helfen , ist natürlich im höchsten Grade dankens¬

wert , zumal wenn wirklich nur bedürftige und geschwächte
Kinder gesandt werden und wenn diese Kinder mindestens
6 Wochen dableiben dürfen . Aber wir dürfen uns nicht ver -

hehlen , daß ein mehrmonatiger Kuraufenthalt von kranken
' oder unmittelbar bedrohten Kindern noch weit segensreicher
ist als die sechswöchig « Erholung . ES sind deshalb sowohl
die verfügbaren Plätze als die verfügbaren Geldmittel in

erster Linie den kranken , in zweiter Linie den gesunden
Kindern sicherzustellen . Dafür wird die deuttcke Gesandtschaft
in Bern sorgen .

Das Detriebsrätegefetz .
Der 7. Ausschuß der Nationalversammlung beschäftigte sich

am Sonnabend mit der Vertretung der Arbeiter im Auf -
sichtsrat und der Vorlag « der Bilanz . Ueber diese
Fragen hat sich bekenntlich bisher eine Verständigung unter den

Regierungsparteien nicht erzielen lassen . Die Demokraten lehnen
sowohl eine Beteiligung der Arbeiter im AofsichtSrat wie auch die

Bottag « der Bilanz ab . Der kapitalistische Einfluß hat in dieser
Pavrei anscheinend vollständig di « Oberhand gewonnen . Eine

entgegenkommender « Haltung nimmt das Zentrum ein .
Dr . B r a u n s bewnte für diese Partei die politische Notwendigkeit
der Erledigung deS Gesetze ». Andererseits lehne es aber daS

Zentrum ab . das Gesetz allein mit der Sozialdemokratie zu erledi -

gen . Die einzelnen Regierungspatteien könnten nicht jeweilig
von Fall zu Fall die Verantwortung ablehnen und diese anderen

überlassen .
Dr . BrannS schlug für da ? Zentrum vor , di « Abstimmung

noch einmal zu vertagen , um den letzten Versuch zu machen ,
eine Verständigung herbeizuführen . Demgemäß wurde beschlossen .
Für die sozialdemokratische Partei betonte Genosse Bender , daß
ohne Annahme dieser heilten Punkte das Gesetz für dte Ar »

deit erfchaft wertlos werde . Die sozialdemokratische
Pattei habe an einem so wertlos gewordenen Gesetz
kein Interesse mehr und die p o l i t i sch e n F o l g « n

müssen di - Parteien tragen , welche dte schwte -

rigketten hervorgerufen haben Bemerkt sei noch ,
daß die Unabhängigen , wie so oft , in der S- tzung wieder durch Ab -

Wesenheft glänzten .

Zur vanziger Einigung .
Den Berichten Danziger Blätter über die vielstündige Sitzung

im SckwurgerichtSsaal entnehmen wir :
Man beschloß , sämtliche P a r t e. if ü b rer hätten de « Saal

zu verlassen . Als » Führer " bezeichnete man die Genossen -
schastS - , GewerkschastS - und Parteiangeftellten , die Mitglieder
des Vollzugs - und VerfassungSauSschusieS . Den Führern standen
Tränen in den Augen ob solcher Behandlung . Die Debatte

lief dann noch eine Stunde lang um da « Wort . gegebenenfalls, '
( die Diktatur de « ProletaiiatS ) m der EinigungSfotmel . Dann
wurde diese Formel einstimmig angenommen .

Mit einem Hoch auf die wieder vereinigte Sozialdemokratie
ging die Versammlung auseinander .

Das Gesetz des Handeln « wird in Danzig zunächst durch da ?

Ententemilitär bestimmt werden . . . .

In Stettin lehnte eine U. S . P. - Versammlung einen von

Horn beantragten Einigungsvorschlag mit der S . P . D. ab und

forderte Einigung mit den Kommunisten ( welcher Richtung ? ) und

Diktatur .

Kanzel und Politik .
Wie berechtigt die Forderung der Sozialdemokratie nach

einer strengen Trennung von Kirche und Staat und ihr
Kampf gegen die K i r ch e — nicht gegen die Religion — ist .
beweisen die zahllosen Vorfälle , die uns tagtäglich von der
mißbräuchlichen Benutzung der Kanzel zur Po litis ie -

rung des Volkes in bestimmter Richtung gemeldet werden .
So teilt uns heute ein Leser folgenden charakteristischen Vor -
fall mit :

. Anläßlich « neö Spazierganges , den ich am Bußtagnachmittag
lmternahm , führt « mich mein Weg an der evangelischen Kirche
in der Glogauer Straße , ün Süden Berlins , vorbei . Neu -
gierig , wo » wohl ein evangelischer . . Pfarrer am ersten Bußtage
nach Krieg und Revolution seinen Gläubigen zu sagen habe , trat
ich ein . In seiner Predigt führte der Herr Pfarrer Naumann
folgendes ans : Beim Ausbruch des Krieges habe das deutsche
Volk durch die Gnade Gottes aus der Höhe dar Geschichte ge :
standen ; und nur weil daS deutsche Volk so unbußsertig
war , sei der Krieg verloren . Unser herrliches Heer sei von den
eigenen Landslcuten von hinten erdolcht worden , sonst hätten
wir noch heute unsere Armee und könnten damit auftrumpfen .
Sodann warnte der Herr Pfarrer vor den jetzigen Macht -
h a b e r n ,> die die Religion aus der Schule verbannsn wollen . '

Diese vergiftenbe Methode ist für den Kampf , der von
allen Seiten gegen die Regierung geführt wird , charakte -
risttsch . Sie bedient sichderÜnantastbarkeitdesTa -
l a r s , um , von diesem gedeckt , sein ? Pfeile zu versenden .

Attfgvbe der maßgebenden Stellen wird es sein , solchen r *



Wnrnnfcar fk�djen mit iev erforderlichen Deutlichkeit
klar zu machen , daß sie sich von der Kanzel aus ebensowenig
rn iie P o lit : k ewmmischen haben , wie wir daran denken .
uns in Fragen der Religion Zu mischen .

Gefühwolle �llöLUtsche .
Die Einleitung dcS DisziplinarderfabrenS gezxen den Direktor

der Goethsschule . Herrn Leonhard , durch den Ku! tuD >miluster

Genossen Haenisch , ist den Alldeuischen gehörig in die Knocher ge «

fahren . Tie . Post " versteigt sich in ihrer Empörung darüber zu
der Aeuherung . daß sie das Vorgehen des Ministers „ barbarisch
und herzlos ' sin de. Nichts ist erhebender und wirkt ehrlicher als

wenn unsere . . Nationalen ' ihr Herz entdecken , dasselbe Herz , das

nicht » dagegen einzuwenden halte , wenn immer neue Hundert -

tausende auf die Schlachtbank geführt wurden , wenn es nur selbst

durch keine feindliche Kugel bedroht wurde . Wie neulich nationale

Gesinnungsfreunde Herrn Helfferich MV M. schenkten , um ihm das

Ertragen feiner bisherigen Strafen zu erleichtern und ihm Mut

für neue Frechheiten zu machen , so schlagen wir der „ Post " bor ,
eine N a h r u n g s m i t t e l s a m m l u n g für den auf halbes
Gebalt gefehten Herrn Leonhard zu veranstalten . Wir

zweifeln nicht , daß opferbereit « . echtdeutfche ' Hausfrauen au » dem
' Dunkel der Epeistkammer hierbei eine erfreuliche Reih « von

verborgenen Schinken und Würsten herausholen würden .

Die Airdrohung de ? deutschnationalen S ch ü l e r st r e ik i er -

scheint auch der . Post ' nicht unbedenklich . Wir möchten unseren

Genossen in der Regierung vorschlagen , allen Ernstes den Gedanken

zu erwägen , sämtliche streikenden Schiller sofort für immer aus der

Schule zu entfernen und an ihre Stelle . lerneifrige

Söhne von Arbeiter ' » zu setzen , denen es an Geld für den

teuren Unterricht bisher gefehlt hat . Dieses Mittel , energisch durch -
geführt , dürfte sicher Wrucher tun .

produktive Erwerbs lesenfürsorHe .
Anlätzlich einer vcsprechung im Reichsarbeitsmini »

sterium wurde auf die Unmöglichkeit eine » Abbaues der Erwerbs -

losenfitrsorge angefich ' . s der wirtschaftlichen Rotlage hingewiesen ;
jedoch sind gesetzliche Maßnohmen eingeleitet , um die bisher zu
Unrecht Unterstützten von der weiteren Fürsorge auszuschalten . ES

besteht die Absicht , die Finanzierung öffentlicher Notstands
arbeiten eng mit der Frage der Unterstütz , ing zu der .
binden . Bessere Ausnutzung der vorhandenen Arbeits -

g elegrnheiten und Lösung des UnterkunftSproblem »
sowie die Frage der Bekleidung nnd der Beschaffung der

HandwerkSzruge sind die nächsten wichngsten Aufgaben .
Dir Zahl der Erwerbslosen war bis zum Oktober im Rück - '

gang begriffen , hat sich jetzt jedoch wieder gesteigert . Zurzeit werden
550 000 Erwerbslose im Reiche unterstützt . Die F,age der
Arbeit Sllosenversicheruag wird demnächst Gegenstand der

Bcsp - rchung in den beteiligten Stellen sein .

Die GrunSsatzfesten .
Die . Freiheit " regt sich über das Kreditabkommen

zwischen den skandinavischen Gewerkschaften und dem Deutschen Ge -

werkschaftsbund auf , auf Grund dessen für 45 —50 Millionen Roh¬

stoffe noch Deutschland zur Hebung der Industrie und hiermit

zur Minderung der Arbeitslosigkeit eingeführt werden

sollen . Daß ein « Hebung unserer Wirtschast den Unabhängigen

außerordentlich unerwünscht ist . bedarf keiner besonderen Betonung ;
hierzu braucht man nur tzne Rede Ledebour » zu lesen ,

' der bekanntlich wieder «üniial den Massenstreik für ganz
Deutschland forderte . Das wäre allerdings im Luyenblick , wo
der Winter vor der Türe steht , für die hungernde und frierende
Arbeiterschaft das geeignete Mitte ! zu ihrer . Befreiung *; jedenfalls
aber scheinen eS doch die Unabhängigen für grundsatztreuer zu halten
als unfern Versuch , die Ledenbhaltung der arbeitenden Klassen noch
Möglichkeit zu heben . ES wirkt nachgerade lächerlich , di « prin -
zipienlosest « Partei , di� wie « n Schiff mit zerrissenen
Segeln nach allen Sei teil schlvanft , sich als Hüterin der Grundsätze
aufspielen zu sehen . »

Vorläufig keine neue Verkehrsfperre .
Wie die P. P N. an matzgebender Stelle erfahren , Und alle

Meldungen über eine neue Verkehrefperre verfrüht . Vorläufig
wird noch da » Material über die verflossen� Verkehrssperre

gesammelt , um ihr « Wirkungen festzustellen . Ehe nicht daS

genPie Resultat dieser Umerfuchung vortieg : kann an die Einfüh -
rung einer neuen DerlchrSspm « nicht gedacht werden .

vie �age öer Postbeamten .
. Zu den unter dieser Überschrift erschienenen Ausführungen in

unserer Abendausgabe vom 5. November glaubt die »NeichsarbeitS -

guneinschaft der Post , und Telegraphenbeamten " uns auf die Un¬

richtigkeit unserer Mitteilungen hinweisen zu müssen . Wenn fi «
selbst sagt , daß es zahlreichen unteren Beamten unter den

herbsten E n t b e h r u u g e ' n möglich gewesen sei , ihre Söhne in
den höheren Postdieisst zu bringen , so bestätigt sie hiermit

gerade daS , was wir sagten , nämlich , daß das Ausschlaggebende der

jeweilige Besitzstand sei . Wenn die Arbeitsgemeinschaft ferner

auf Stephan , den geistigen Vater deS ReichspostwesenS , hinweist ,
der aus einer kleinen Handwcrkerfamilie hervorgegangen set , so hat
dieser Hinweis eitva die gleiche Ueberzeugungskraft wi� die Tat¬

sache . daß ewige der amerikanischen Milliardär « in ihrer
Jugend Laufjungen gewesen seien . Es ist die berühmt « Ge -

schichte vom Marschall st ab im Tornister , von dem viele

leistungsfähigen Beamten wohl haben erzählen hören , den aber nur

ganz wenige — - und nicht immer gerode die Tüchtigsten — selbst
einmal schwingen konnten .

Der Hinweis der Arbeitsgemeinschaft auf die . Besserung des

Verhältnisses zwischen unteren , miitleren und höheren Beamten ist
erfreulich , und « S bleibt nur zu hoffen , daß die Besserung anhält
und vornehmlich den wirtschaftlich Schwächeren den Aufstieg
erleichtern wird ,

Nicht Glauben , sondern Wissen !
Folgender husche Beitrag zum Thema . Kampf um die freie

Schule " geht uns mit der Bitte um Abdruck zu :
Wir wollen unsere Kinder nicht im Glauben unterrichten ,

sondern im Wissen I Di « Irreführung der freien Phantasie im

Wunderglauben lähmt den natürlichen J « r schertrieb . Die

Belehrung , daß alle » Tun und Lassen vom Allmächtigen abhängig
ist , schafft unselbständig « Charaktere ; die unbedingt « llnterordnung
unter die Obrigkeit und die Entsagungsstimmung mit der wehleidi -
gen Hoffnung auf da » ewige Leben paßt für da » System der k a p i -

talistischen Militärmonarchi « , nicht aber für die Re¬

publik .
Die Nächstenliebe um Jesu willen hinberie nicht die fcheuß -

lichsten Morde an „ Unbekebrteii " , während um dt « sankt « Lehre
Buddhas noch kein Trvpken Blut floß . Die Ueborhebung , die
in dam Glauben an di « alleinige Anwartschaft auf ewige Glück -

sektgkgtt der Et , eisten als Goiteskinder liegt , erhärtet und ertötet
das sozial « Gewissen . Aus - innerer Logik führt die » zu Ge -

waltiäftgkeft gegen Andersdenkende .
Ei « tausendjähriger Stillstand de » Krckturfvrtschritt « ist der

Kirche zu danken . Brandmarkung der Sinnlichkeit als Sünde ,

Erklärung der Wissenschaft «IS Teufelswerk zieht sich als roter Faden
durch die Kirchenschristen . Man feiert Häßlichkeit , Nnreinlichkett ,
Ilnnatürtichkeit als gottgefällig .

Die Humanisten , welche durch da » Studium der griechikch - beid »
«tischen Philosophen die Tugenden um de » Menschen und nicht
um Gottes willen zu üben lehrten , sino von der Kirche ge -
rädert und lebendig verbrannt worden — um Jesu willen .

Während semer Prtnzrogentschaft sagte der spätere Wil -

Helm I einmal : . In der evangelischen Kirche ist ein « Ortho »

doxie , die im Gefolge Heuchelei hat . All « Heuchelei und Schein -

Heiligkeit ist zu entlarven , wo eS nur möglich ist . ' Doch dies « Ein -

ficht verschwand bald . Später , je mehr Arbeitslosigkeit und
Elend im Volk herrschten , um so mehr steigerten sich die StaatSaus »

gaben für die Kirch « , >aus die sich di « Klassenherrschaft
stützte . Die Schule wurde zur Magd der Kirche .

Mr aber brauchen eine denkende Jugend , die nicht un -

selbständig auf Hilft von oben wartet , sondern sich selbst hilft .
Das Proletariat ist' mit der Entfernung de » Reli -

jgionS Unterrichts aus der Schule einverstanden . Gegen -
wart und Zukunft fordern von jedem einzelnen eine wirkliche

wissenschaftliche Bildung , die keinen Raum läßt für
Kirchen - und - Priesterherrschaft !

Mit Nase unö Munö . . .

In eipem ihrer satisam bekannten ParlamentS - „ StimmungS .
bilder ' erwähnt die . Tägliche Rundschau ' unter der Ueberschrtft
. Ein Dauerredner " in einem auf den Geschmack ihrer Leser zu -

geschnittenen BassuS den Ministerpräsidenten Hirsch — . ti «r mit

Nase und Mund vielversprechend lächelt " .
DaS soll natürlich an seine jüdische StammeSzuge -

Hörigkeit erinnern . Demnach soll eS ein entscheidende » Merk¬

mal des Germanen sein , nur mit dem ' Mund « zu lächeln .
Wenn in der Redaktion der » Täglichen Rundschau ' Leute sitzen
sollten , d' e — was wir bezwerftln — imstande sind , etwa f r a n z ö-

fische Zeitungen zu lesen und zu verstehen , dann mögen ste

au » zwei großen Serienartikeln , die 1017 in mehreren dieser feind .
! lichen Zeitungen standen , einmal nachlesen , wie die Deutschen dort

physiologisch geschildert werden . Wir sehen von den größten Ge -

schmacklosigkeiten ab und erwähnen nur , daß »die Physiognomie

oft einen raubtierähnlichen Ausdruck annebme " . . . . . der Gesichts -
auSdruck ist stumpf und ordcnär ' . . . und so geht es spaltenlang
weiter .

Die „Tägliche Rundschau " täte sehr wohl daran , wenn sie sich
einmal nach einem sprachkundigen Mitarbeiter um -

sähe , der ihr diese französischen Artikel verständlich machte . Dann

könnte sie daraus leönen , daß alle anatomischen und p h y s i o-

logischen Schönheitsfehler , die sie an den Juden entdeck�

in Nich : s zusammenschrumpfen gegen den „ germanischen Habitus " ' ,
wie ihn di , Franzosen entdeckten und schildern . -

die doüenreform als Vorspann .
Herr Damaschke , Vorsitzender de ? Bundes deutscher Boden -

reftrmer , der fiir di « nächste Reichspräsidentenwahl als
Bewerber austreten will , sprach kürzlich in Beriin in einer nach
dem Zirku » Buscb einberufenen Versammlung über „ Bodenreform
und Volkszukunst " . Mi : einem Geschick , um das fast ein SvartokuS -
agiiator ihn beneiden könnte , verstand er öS, gegen die jetzige Re -

gierung die Ungeduld de : Massen auszuspielen . Zur Befnedigung
des Landhungers , der Verlangens n�ch einer eigenen Heimstätte , sei
in dem seit der Novemberrevolutickn verflossenen Jahr nichts ge -
kbehen . Die gante Umsturzbewegung laufe darauf hinaus , eir «,
Repichlik zu schaffen , in der zuletzt nichts als - das Großkapital
hervschen werde . . Wir haben doch, " rief er . . nicht darum die
Monarchie beseitigt , damit die Main Monarchie herrscht ! " Wir
Bodenreformer stcher . mit aller Geschlossenheit gegen jeden Versuch
die Republik des GeldsockS auszurichten l Das alle ? klang sehr
forsch und wurde stürmisch beklatscht . UnS ist nun allerdings nicht
bekannt , daß gerade Herr Damaschke sich um fc « Beseitigung
der Monarchie bemüht hätte . Auch das ist uns neu , daß erst
die Bodenreftrmcr kommen mußten , um die Republik vor
einer Geld . sackherrschaft zu schü tzen . Selbstverständ -
lich soll und wird daS große Werk der Sozialisierung sich auch auf

Grund und Bodsn erstrecken , aber Herr Damaschke tut , als ob seine

Bodenreform allein uns die Glückseligkeit bringen könnte . In den
kommenden Kämpfen um die Reichspräsidentenwahl soll sie offenbar
Leuten als Vorspann dienen , denen eS ganz geivife
ni ch tum die Beseitig « nH de » Kapitalp » « nu » , » tun
i st. Hauptzweck der Versammlung war , für Damaschke al » Präsi¬
dentschaftskandidaten zu werben . DaS besorgte ein Redner ,
der nach ihm sprach . Eine Herrn Damaschke empfehlend « Ent -

schließung wurde angenommen .

Kleine politische Nachrichten .
NieuwenhuiS gestorben . Im 75 . Lebensjahre ist in dem kleinen

holländischen Dorfe Hilversum der eigentliche Begründer der bollän -
dischen Sozialdemokratie . Dvmela Rieuwenhuiö . gestorben .
Er war später in das radikalere Lager übergegangen und wurde
der Führer der anarchistischen Bewegung . Die Sozialdemokratische�
Partei Holland » unter der Führung von Troelstra und Genossen
bekämpfte er auk da » schärfste . Wir werden den als Menschen und
als Schriftsteller hervorragenden Mann noch zu würdigen haben .

Gege » dir Wegnahme Vorarlbergs durch SelbständigkeitSerklä - ,
rung und Anschluß an die Schweiz wende » sich eine halbamtliche
Diener Auslassung .

Absolute Maierei .
Bon D« � John TchikotoSku

Das Verständnis expressionistischer Gemäkde . macht dem großen
Publikum besonders deshalb Schwierigkeiten , tveil man in ihnen
ein « willkürlich verzerrte , zerfetzte und rerstümmelte Wirklichkeit
zu sehen glaubt . Bei den Werken derjenigen expressionistischen Rich .
tung , die man die . absolute " nennt , liegen solche Schwierigkeiten
nicht vor . Denn dies « Werke geben überhmipt nicht « Gegenständ »
iiches , überhaupt keine Stcrturnachahmungen mehr , sondern wirken
allein durch die reinen Ausdrucksmittel der Linien und Farben .
Der Laie kann sie zum mindesten wie ein Ornament , wie « inen

'
farbigen Teppich oder eine Tapew genießen , bei deren Betrachtutg
er niemals auf den Gedanken kommt , nach irgendwelcher . Natur -

Wahrheit " zu fragen . Aber diese Art der genießenden Betrachtung

genügt keineswegs . Denn die Werft der absoluten Malerei wollen

nicht dekorativ wirken , sie »vollen nicht da ? Auge erfreuen , sondern

sie sind Kunstwerft , d. h. rhythmische Gestaltungen von Gefühlen ,
Empfindungen und Stimmungen . Diese Gefühle , Stimmungen
lind Empfindungen au » den Linien und Farben herauszulesen , ist
die Aufgabe deS Beschatters , ein « Aufgabe , der sich allerdings nicht
diele gewachsen geigen , weil der heut « herrschende Naturalismus un »
fast völlig entwöhnt hat , bei Gemälden auf die Sprache der Linien

und Farben zu achtel .
Tieft Sprache , in der das eigentlich Künstlerische der Malerei

zu uns redet , sollte sich aber jeder : zu eigen machen , dem eS um

Kunstverstehen und Kunstempsindcn zu tun ist . Gelegenheit dazu
bietet jede Ausstellung von Gemälden der absoluten Malerei , und

ich möchte unsere Leser heute auf ein ? aufmerksam machen , die ge -
genwärtig im Sturm �Potsdamer Straße 134- «) stattfindet . Der
Mattr heißt Hugo Händel und «r gehört keineswegs zu den

großen Metstern , die un » in die tiefsten . Tiefen der Seele greiftn
und da » Innerste auftütteln . Wag er gestaltet , sind einfache , man
kann sagen alltägliche und gutbürgerlickc Gefühle , für die auch

hausbackene und nüchterne Gemüter empfänglich sind . Aber gerade

deshalb eignen sich seikie Arbeiten vorzüglich zur Einführung in

daS Verständnis der expressionistischen Malerei und in das Per -

ständnis der reinen Linien , und Farbe rffprache . . Zorn " , „ Freude " ,

„ Trauer " . „ Kampf " , . Auftrstehung " , „ Glück " nennt er fein « linea -

ren und farbigen Rhythmen , nnd ich rate dem Leser ; sich einmal

vor ein solcbeS Bild zu stellen und sich zu prüfen , welche Empsin .

dangen die Betrachtung in ihm eriveckt . Wenn er sich darüber klar

geworden ist , mag er im Katalog nachsehen , ob er das Richtige ge -

troffen hat .
Es ist daS «in « vortreffliche Schulung im künstlerischen Sehen .

die dann den einen öder anderen vielleicht mich fähig machen wird ,

die schwierigeren expresslonfftischen Gemälde zu verstehen , di « die

Ausstellung im Sturm zeigt . Ich vertveift besonder » mif Com .

pendonks . Springend « Pferd " , Stuckenberg » „ Tänzerin " ,
Arnold Topp » „Gestaltung von Grün und Blau " und die bei »
den Bilder von Kandinsty .

Dir Eingeengten . Heftiges Schneegestöber ; der dicken Schnee -
decke häufen sich immer neu « Schneemassen zu . Mit Sztstündr »

ger Verspätung läuft der in Ei » und Schnee gehüllte Haoffmrg - —
Berliner D- Zug aus dem Bahnhof Mtteuberge ein . Abteil « und

Wagengänge find dicht besetzt . Selbst w den Klosetts stehen

Reisende erngepsercht neben « inandcr . _ Noch ehe sich die Wagen -
türen öffnen ; hat der Kampf unter den zahlreich Wartenden ern .

gesetzt . Jeder will der Erste beim Einsteigen sein . Drängen .
Schimpftn , Ruftn . Ein wildes Gekreuz von Lauten und Be -

���t�etnigen Freunden steh « ich Sin paar Schritt zurück und

schaue gelassen in da » Leben und Tretben . Als Menschen und

Gepäck verstaut sind , mache auch ich mich daran , einen Wagen
zweiter Klaffe zu besteigen . LauteS Hallo ! . AlleS besetzt , kann
keiner mehr ' rein l " so schallt eS mir von allen Seiten entgegen .
Als Vielgereister kenne ich daß schon , antworte deshalb kurz : Das
werden wir schon sehen ! Sechs mir im Wege stehend « Herren ,
die am lebhaftesten protestieren und mich mit Redensarten wie

„ Unverschämtheit " , . Frechheit " usw . empfangen , schiebe ich ein
Nein wenig beiseite . Mit Kennermiene stelle ich . fest : Hier haben
noch drei Personen Platz ! Einer der Herren ruft den vorüber -

gebenden Schaffner : Hier ist noch ein Herr zugestiegen und nimmt

unseren Stehplatz weg ?
Der Schaffner : Ihre Fahrkart « bitte ! Ichs Birte sebrk Der

Schaffner : . Danke fthrl Allgemeine Verwunde ning bei den Sechs
über die Höflichkeit , mif der mich der Beamte behandelt . Auf ocs
einen Protest der Schaffner kurz : Gültig « Fahrkarte » Jetzt knurrt

ein anderer : Waz ist das für eine rote Fahrkarte , daß der Schaff -

» er keinen Widerspruch wag, ? Ich hülle mich m Schweigen . Ein
dritter von den Sechs : Wir müßten Sie zum Fenster hinaus .

werfen ! Ich : Der Gewalt setz « ich Gewalt entgegen ! Alle Sechs
wie auf Kommando : Wft sind aber mehrere ! ? ch : �Das läßt mich

kalt ! Mit eisigem Schweigen , die Arme vertchrankt uich leicht

gegen die Waoenwand gelehnt , harre ich der Dinge , die da kom -

wen sollen . DaS imponiert ! Noch einmal knirscht der eine zwi¬

schen den Zähnen : Dt « rote Fahrkarte möchte ich einmal sehen !
Dann : VerlepenbeitSpauft . _ .

Dte Sechs suchen ander « Unterhaltung Vorher : Auflösung
der Einheitsfront Drei bilden ein « Grutu « und vre , eine andere .

Die drei zu meiner Rechten beginnen «ine hochpolitische Debatte .

Di « Schuldigen am Zusammenbruch Deutschlands werden ermittelt .

Folgend « geistreiche Bemerkung leitet die Geschichte ein : Den

Reichtstag , der die Kolonial fragen ablehnte , hatte man beseitigen

müssen , diele Quasselbude I Also wft geahnt : gelehrig « Schüler

Oldertburg - JanuschauS k
Und in januschauerlichem Tone ist die ganze stundenlange De -

batte gehalten . Die Front hat bi » zum letzten Tage gestanden , dft

hinter der Front waren am Zusammenbruche schuld . Die Weiber
mit ihren Janrmertwieftn haben daö Unglück verschuldet . ( Ich
stell « Uebeveinstimmung bei den dreien fest . )

Immer neue Massen junger Rekruten , die bisher weiter nichts
taten , als Zigaretten rauchen , wunden an die Front geschickt , und
die waren eS, die die Front zermürbten ! ( Wieder allseitige lieber -
einstimmun g, trotz de » Widerspruchs gegen die kurz zuvor getane
Bomerkuna . )

Seit der Revolution rmglaubliche Zustände ! Sehen Sie ein »
mal in die Arbeiterviertel . Di ? Leute wissen nicht , was sie mit dem
vielen Geld « anfangen sollen ; sie mieten sich zwei , bis dreimal so -
viel Wohnräume zu , als sie früher hatten ; einzeln « bewohnen ganze
Häuftr allein ; dal >er di « Wohnungsnot I Deshalb müssen wir jetzt
Teile unserer größeren Wohnungen opftrn !

Ich studiere aufmerksam das Mienenspiel der drei nach hieser
Musterleistung . Wird einer diesen Unsinn zurückweisen ? — Un¬

glaublich ! Die drei stimmen auch jetzt noch überein .
Ich halte Umschau nach einem anderen Platz , der mich dieser

Gesellschaft entrückt . Vergeblich ! Der dichtbeietzt « Zug bietet keine

BewegungSfreche - iti So muß ich denn weiter hären . Wenn auch der
Eft ! . schwillt .

Endlich : Berlin — Lehrter Bahnhof ! Ich steige schnell au » .
Luft , frische Luft ! Und dies « Patrioten da hinter mir . dies « fau¬
chende Beschränktheit , die eben waren eS, dies « Stützen des wilhel .
minischen Staates : um die mutzt « dft Front, , mußte Deutschland
zusainmenbrechen .

Sie selber , freilich «greiftn da » nicht . Aber man wird sie ein -
pressen , daß sie ' - doch vielleicht noch merftn , wie gut ihr « Rolle be¬

griffen worden ist . . kr .

Im Walhallatheater gelangt « am Sonnabend eine . Am gol¬
denen Horn " betitelte . moderne türkische " Operette von Beyler

Bey zur Erstaufsübrung . deren nidfn besonders „ originale " Musik

vom Kapellmeister des Theaters Felix Witzleben für die �deutsche
Bühne bearbeitet ist . Das an SftuationSkvmtk reiche Stück fand

denn auch daak der guten Leistungen der Darsteller sowie de » ge -

lungenen ZusammenspielS den ungeteilten Beifall de » bis auf den

letzten Platz besetzten HarrseS .

Tbeater . Am Theater am Aollendorlplad aelangt am 2«. November

nachmitt . - gS 3>/4 Mr . daS Wörneffche Märchen „ = 4 n < « mit t ch t n

und die sieben Zwerge ' zum erbenmai zur Hiissfiorunfl , eS

wird an jedem Mittwoch nnd Eonnadend wiederbolt . — ttm TbecUer de «

«eftens findet am 28. November die 100. Vlustührunfl von Oüvevtfl

Cpnelte „ Die Frau im Hermelin » statt .

Ludwig Hardt spricht am S«. November Heine , p7- kjjl ' «.
am SS. Nov. itrgödiiche Geschichien mit Tchanlvwler ' BertraitS ; alle drei

übende in der Berliner Lezrlfion . Der leyt « vbend wird am Z0. un
Meiitersaal wiederhol ! .

HauS Roimaun , der Herausgeber de » Leipziger . Drachen " , trägt am
3, Dezembc . , abends 7 Ubr . im Meifterjaal Schnurren , «atiren lind
NroteSien aus seinen Schriften vor .

JttieS Eombo » . 618 zum Ktt - g - beown franMscher votschast - r in
Berlin , aehört krlon zum Krell « d«r . Unsserbtiche «' . 13c ist Mitglied tat
Filmzösilchen Akademie geworden .



€>! e haben es gewollt .
An zuständiger Stell « erfahren die P. P . N. : Die Reste

der deutschen Legionen , verschiedene fyreiforps . darunter das
von Brandis . l >aoen sich südlich von Mitau gesammelt . Der

- reckte Flügel steht bei Kruki in Verteidigung gegen Angriffe
aus Nordosten und überholende Angriffe aus Südosten . Der
linke Flügel hält die Bahn Mitau�schaulen . Hier find füni
aus Mitau kommende Flüchtlingszüge mit r - orwiegend
deutichstämmigcn Flüchtlingen von den Litauern zu »
s a m me n g e s cho s s e n worden z bisher sind 50 Tote und
150 Verwundete gemeldet . Es wird versucht , die Bahnstrecke
offen zu halten , damit wenigstens der Abmarsch der übrigen
Flüchrlinge vor sich gehen kann .

Tie Eiserne Division geht anscheinend ziemlich geordnet
cus . dem Räume von Mitau in die Gegend Morafewo längs
der Bahnstrecke Mitau — Morafewo zurück . Das Stabs »
ouartier befindet sich in Alt - Autz . Tie aufgelösten Reste des
linken Flügels , meist aus Russen bestehend , sollen sich rm
Räume Morajewo - Popclinay sammeln .

Nach Abmarsch der Truppe Plebwe — die bei Li bau
stand — i st die linke Flanke gegen die von
Libau vorrückenden Letten offen : sie wird durch
ichwäckere Abteilungen östlich Preknlen gesichert .

Die Litauer setzen ihre Angriffe gegen die Bahn
Mitau - Tch a u I e n fort . Radziwilischki ist von ihnen be »

> setzt . Sre sind weiterhin bis Szylany vorgedrungen . Um
Schaulen und im rückwärtigen Gebiet Vierden starke litauische
Bauden gemeldet . _

Das Generalkommando des 6. Reserve -
korps befindet sich in Schaulen . Die von Schaulen ausgehen -
den Bahnen sind bis Sztzlann . halbwegs Meschkuze und
Omole , in deutscher Hand . Zldrn ' ral Hop mann wird mit der
Ententekommission ebenfalls in Schaulen erwartet .

Im ganzen ist die Loge außerordentlich
ernst , an einigen Stellen verzweifelt .

Industrie und Handel .
Börse .

Tre Börse eröffnet « im Zusammenhang mit den optimistischen
tluöiuhrungen ErzberqerS über unsere Finanzlage in fester
Haltung . Tas Geschäft war indes nur vereinzelt lebhafter . Bs -
vorzugt . war eine Reihe von Valutawerten , Kolonial -
pap . ieren , Petroleumalticn und amerikanischen
Ei >e�n bahnen . Monianwerte waren wenig einheitlich , in -
des überwiegend fester . Farbwerte waren Wetter erholt ,
2�ck : f f a h r t S a kr te n , Elektro - und RüstungSpa -
Piere . . höher bewertet . Bankaktien toarcn vernackilässigt !
beimische Anleihen verkehrten ungefähr auf letztem Täilufc .
stand .

GroMerlw
parlamentsjubUäum .

Heute können 0 Frauen auf SSjabrig « Tätigkeit im Ttcnste der
deutsche ti VoltSvertretung zurückblicken . Allerdings , Fehrenbach
wird ihrer nicht gedenken ; der ParlemrentSbericht wird auch an
ihrem Iubeltcge Frau Parrline Herrmann , Elise Bersiin , Pauline
Henfchke , Auguste Sck' lieve , Auguste Schneidxr , Auguste Trohandt ,
Marie Gronerrberg . Auguste Gutsche und Anna Just nicht nennen
So möge es hier geschehen . Als vor 25 Jahren der Wallotbau am
Königöplatz der deutschen Volksvertretung übergeben wurde , da
hielten auch 40 Frauen ihr «, Einzug . Von diesen § 0 sind heute noch
die oben genannten 0 Frauen im Dienste und wahren mit Besen ,
Schrupper , Eimer und Staublappen die Reinlichkeit im Parlaments -
gebäud « . A7S junge kräftig « Frauen haben sie ihr « Tätigkeit be
gönnen ; die lange , lang « Jahr « von morgenS S bis nachmwtags
um 4 Uhr währte und wofür sie wöchentlich 17,60 M. erhielten .
Heute sind sie alle um die 70 herum . Ganze Serien Parlamen -
tarier sind inzwischen gekommen und gegangen , und von den Alten .
die immer wieder kamen , sind viele , viel « gestorben . Di « alten
Frauen kannten und schätzten sie alle ; allerdings sehen fie die

Großen des Rednerpult « » von ihrem Standpunkte au « . Sie wissen ,
ab er schon morgens in aller . Herrgottsfrühe in feinem Arbeits -

zimmer war (efi gibt Parlamentarier , die noch vor den Putzfrauen
ihre Arbeit bvginnen ) , ob er raucht « und die Asch « aus de » Boden
warf , ob auf seinem Arbeitstisch Bücher und Schriften sich häuften
oder ob er selbst immer sorgfältig auf Ordnung hielt und nie etwas
auf den Tischen liegen ©: « kennen die Gesihichte sede » Jim -
merS . Der jetzige Inhaber kann sich von ihn ». » erzählen lassen .
wer vor ihm in seinem Zimmer war . Ramen kann er hören , die
einen ganzen Geschichisabschnitt bedeuten . Dem jungen Mitglieds
der Nationalversammlung wird «ö sicher ganz merkwürdig zumute ,
wenn et ihm — eS mutz nur morgen » gleich nach S Uhr kommen —
ite Frau , die so sorgfältig abstäubt , ohne auch nur ein Papier zu
verlegen vder Bücker durcheinanderzuwerfen , erzählt . Hätz vorher
auf dem gleichen Stuhl « , am gleichen Tische schon einmal Paul
Singer , Windthorst , Jgnaz « u « t , Graf Äanitz , Eugen ' Richter .
Scheidemann , GieSbertz und , bevor er Präsident wurde , noch Fritz
Ebsrt gearbeitet haben .

Ja , die Revolutionszeit ! . Sie bracht « den Frauen schrecklich
fiel Arbeit ! Aber doch auch manche » , was ein « alte Frau besondexs
schätzt : den Achtstundentag ! Die Frauen haben alle ein hartes
Lebtn hinter sich mW sind auch heute noch gezwungen , trotz ihrer
70 Jahre mit ihrer Hände Arbeit sich und manche auch noch An -
gehörige zu ernähren . Das fällt schwer , wenn auch der Lohn in -
zwischen auf 11,50 M. pro Tag gestiegen ist . Ader auffallend rüstig
sind dw Frau « , noch , si « arbeiten ihr « vollen S Stunden — da « ist
um so bedeutender , wenn man bedenkt , datz z. B. Iudendorff mit
sctncn kaum 54 schon mit drei Stunden Vorlesungen vor dem
UnlersuchungSauSschutz . fentig " war . Unentwcgt , gewissenhaft und
klmtzig sbehen die S Frauen jeden Tag in Reih und Glied mit den
Jüngeren Und kehren di « Teppiche in Gängen , Saal und Zimmern .
Ihrer Arbeit ist e » zu danken , wenn es cm Hause des deutschen
BolkeS immer so sauber ist , wie «S allein seiner Würde entspricht .
Mögen die S Frauen noch recht lange sich ihrer Frische und Rüstig -
leii erfreuen .

Ter mißhandelte Ttenograph .
sich h- oruSgestellt Hai . ist der mit viehischer Roheit miß -

hcMelte . . Stenograph " in der Versammlung der U. 2 . P. >m Ge -
toerkschaftSbause kein „Spitzel " , sondern ein junger , bildungZ -
hungriger Handwerker , der Schornsteinfeger Willi Tomaschek .
der de, seinem Vater , einem Fabritarbeiter , in der Naununstr . ' 47
tv »hnt . Um zu Müsen , wie weit seine stenographischen Kenntnisse '

ausreichen , versucht er die R«>d« der Frau Zietz aufzunehmen , ein .
U' üersangen, . daS von Versammlungsteilnehmern als die Tätigkeit !
ersVS Spitzels angesehen wird . Darauf wird vom BersammkungS » I
leitet der Stenograph aulgcfordert , auf das Podium zu kommen ,
was er verweigert . Nun fordert der Versammlungsleiter unter Zu »
sick «mi,g „sieien Geleites * ( 1) den Mann auf . nach einem anderen
Zimmer zu kommen , um sich zu legitimieren . Er wird nach einem
Sellergelatz geführt und soll dort einmal photograph iert werden , i

damit sein Bild in die Spitzelkontrolle aufgenommen werben kann .
Bei der Durchsuchung der Taschen stellt sich aber heraus , datz er
Lichtbilder von sich bei sich führt , so daß sich die photographische
Auftiahn� erübrigt Ter Vorsitzende verlätzt den Kellerraum , eine
grotze Anzahl von Versammlungsteilnehmern dringt hinein und
schlägtaufdenWehrlosenmitHändenundSdöcken
ein und richtet ihn fürchterlich ' zu . Schlietzltch wird er
aus die Strohe geworfen . Dort verfolgt ihn die Menge weiter , er
läuft aus seiner Flucht einer Streife der NcherheitSwehr des Ber -
liner Pollze - prSfid ' . um» in die Hände , die sich seiner annimmt und
ihn in Schutzhaft nimmt und seine Verfolger abweist .

Da » ist der Tatbestand , der amtlich festgestellt worden ist . Als

auf die Anzeige der Sicherheitöwehr sick ein Kriminalbeamter nach
der Versammlung begibt , ertönte ein WarnungSrus ( l ) uiid der
Versammlungsleiter lenttlieht ( I )

'
durch eine Settentür . Niemand

will seinen Namen wissen . S » ist - aber mit Bestimmtheit anzu -
nehmen , datz die Ermittlungen von Erfolg begleitet sein werden ,
und man nicht uur den Versammlungsleiter , sondern auch Personen
sesrstellen wird , die sich an der Mißhandlung de » bildungZhungrigen
Schornsteinfegers beteiligt haben .

Der Mord in Liebrnwglde . Als Täter kommen zwei Person « «
in Betracht , und zwar ein gewisser Karl Bruckner , der 22 Jahre
alt , 1,6(5 Meter groß und einen Anflug von Schnurrbart hat . Der

zweite vermutliche Täter ist der angebliche� Grobschmied Willi
i Schmidt , ein bartloser großer Mensch , der ein besonderes Kenn -
! . zeichen hat , eine Tätowierung zwischen dem linken Daumen
! und Zeigesinger . Die Tätowierung zeigt ein pfeildurchbohrtev Herz .
' Nach diesen zwei Männern wird jetzt von der Kriminal velizei ge -

j sahn bei . Die Täter haben u. a. neben verschiedenen Wertgegen -
. ständen auch einen Wagen mit Pferd gestohlen . Pferd und

jSüagen sind hier in Berlin aufgefunden Wochen , und
! zwar Freitag , 7 Uhr abends , vor dem Hause Schweriner Str . 7.

s Bech ? Täter haben m diesem Hause nach dem wzwischen festge -
nommene « Kellner Lewandowski gefragt . ES ist anzunehmen , datz

i LewandsirM zu den Mördern in irgendeiner Beziehung stecht. Die
�TrtSpolizei Lieben Walde bat auf die Ermittlung der Täter eine Be -

l o h n u n g v o n l 0 0 0 M, ausgesetzt . Tie Berliner Kriminal¬

polizei ersucht da » Publikum , zweckdienliche Angaben im Zimmer 80

dem Polizeipräsidiums zu machen .

Für die SchutzinannSprobisten , die ihr « Kündigung erhalten
haben , wurde in der letzten Sitzung der Vereinigungsozial -
demokratischer Polizeibeamten Groß - Berlins

mehr Rücksichtnahme gefordert . Verschiedene Redner wiesen dcwaui

hin , datz viele dieser Probisten eine lange Militärdienstzeit hinter
sich haben und jetzt schwer noch einen anderen Berus ergreifen
können . Einer von ihnen hat ' 12 Jahre beim Militär gedient und

ist dann noch ziemlich fünf Jahre im Kriege gewesen , so datz er im

ganzen etwa 17 Jahr « Militärdienstzeit hat . Anerkannt wurde

aber auch , datz im Interesse ' der Bevölkerung die ungeeigneten Pro -
bisten zurückgewiesen werden müssen . Ein Redner rügte , datz
manche Probisten ungeachtet aller Mahnungen nicht ? für ihre

Weiterbildung getan haben und Nicht einmal einen einfachen Be -

richt aufsetzen können . Dem BeamtenauSschutz ist «S gelungen ,
durchzusetzen , datz die Kündigugg noch um ei « e « Monat

hinausgeschoben wurde , so datz die Entlassung statt am
80. November erst am 81. Dezember erfolgen würde . Gewonnen

ist über hiermit leider auch weiter nichts als eine Galgenfrist . Dem

Ausschuß ist versprochen worden , datz die besonders krassen
Fälle nochmals geprüft werden sollen . Man kann nur

wünschen , datz sich dabei die Möglichkeit von Milderungen
ergikst .

'
. i.

Verhaftung von vier „ schweren Jung « « " . Deftn Einbruch
schwer verunglückt ist «in Einbrecher , der mit einem Kom -

plizen durch eine Streife der Wachabteilung der Kommandantur

festgenommen wurde . In der letzten Nacht wurde eine Patrouille
der Wackabteilung von Passanten darauf aufmerksam gemacht , datz
wahrscheinlich Einbrecher in dem Hause Kaiser - Wilhelm - D» . 56 an
der Arbeit seien . Die Mannschaften stellten fest , daß Einbrecher
an einem an dem Hause befindlichen Gerüst emporgeklettert , in die
in dem ersten Stockwerk gelegenen Räume der Strumpfware , chabrik
von Max R o t s ch i l d eingedrungen waren und dort den Fußooden
durchbohrt hatten . Bei der Wetterarbeit wurden die Verorecher
aber vom Pech verfolgt . Als der zweite Einbrecher sich an einer
Schnur durch da ? gebohrte Loch hinablassen wollte , ritz die Schnur
und der Verbrecher stürzte so unglücklich ab , datz er sich
schwere Verletzungen zuzog . Den übrigen Mitgliedern ber Bande

gelang eS trotz aller Bemühungen nicht , ihre beiden „ gefangenen "
Kameraden zu befreien , si « lietzen sie , al » die Wachmannschaften
erschienen , im Stich und flüchteten . Die Patrouille fand nur die
beiden Einbrecher vor und nahm sie fest . Der Schwerverletzt « , ein
Maurer Hermann Wanke aus der Nowalisstr . 15, wurde al »

Polizeiyefangene ? nach dem Krankenhause gebracht , während sein
festgencmmener Komplize , der Arbeiter Hermann Günther au ?
der Flivderstr . 6, dar Kriminalpolizei

' übergeben wnrde . —

Tragödie »ine ? greifen Ehepaares . In seiner Wohnung tot
aufgefunden wurde gestern der 79 Jahre alte frühere Stellmacher
Kurt Paulke aus der Malplayuetstr . 8. Seine ebenfalls hochbetagte
Ehefrau Karolin « , geborene Würfel , lag besinnungslos neben ihm .
Paulke war seit längerer Zcft schwer krank und wurde von seiner
Fran gepflegt . Genern wollten Angehörige das greise Paar be -
suchen , fanden aber keinen Einlaß . Bei der Oeffnung der Wohnung
fanden sie die Räume mit Gas angefüllt und daS Ehepaar rcgungö -
loS im Bette liegen . Der Mann war toi , seine Leiche bereits er -
starrt . Wiederbelebungsversuche bei der Frau hatten Erfolg . Di «
Gerettete wurde nach dem Krankenhause gebracht . Ein GaShnhn
war geöffnet . Es ist anzunehmen , datz Paulke bereits vor einigen
Tagen gestorben ist und daß seine Frau au ? Gram über seinen
Verlust die Absicht hatte , ihm gleich in den Tod nachzufolgen .

Dänisckie Milch für Berlin . Tie Mokkereien auf der dänischen
Jnsckl Fasster hgben mit der deutschen Regierung einen
Vertrag abgeschlossen , der diese zu einer täglichen Lieferung von
etwa 20 000 Kilogramm Milch nach Berlin verpflichtet .

Eine Spielzeug « Ausstellung veravstattet da » Zentialinstut für
Erziehung und Unterricht . Potsdamer Str . 120 . Sie dient zur Er -
läuterunq des BomageS von Wilhelm Spobr . der am 24. d. M. ,
abends 8 Uhr . im Rahmen der Elternichule stattsindet . Die Ans -
stellung soll nebst den beiden vorang - heuden „ Wie kleide ich mein
Kind " und „ Bilder und Bilderbücher " bis kurz vor Aeihnachlen
täglich fantzer Sonntags ) von 11 — i Ubr zugänglich bleiben . ES
>st dadurch jedermann Gelegenheit geboten , ftck über passende , vom
pädagogischen und künstlerischen Standpunkte auS werivolle Weih - >
nachtSgaben für kleinere Kinder Anregung und Rat zu holen .

Eisenbahnwagen statt Pulver . Der SiaatSminister Oeser be -
sichsigte dieser Taae den Betrieb der in den Kviegöjahren errichteten
Pulverfabrik in Plauen an der Havel . Wie verlautet , soll die
Pakverfabrik stillgelegt ' und zu einer grvtzen Eisenbahnbetriebs -
werkstäft « umgestaltet werden .

� Postverfthr mit dem belgische « BeknbnngSgediet . von setzi ab
dürfen alle Bücher , Zeitungen , Zeitschrille » undlonlii -
gen Druckwerke ebne vorherige Genebnigung der BesupungSbibörden
>n die belgische Zone der besevtcn deutlcken Rdeiugebiete emgesührt werden ,
ioneit „ich , für einzelne deitrligf Perostenllichungen ein beiondereS Ver¬
bot beliebt , worüber die Vollandalten am Verlags , oder Erscheinungsorte
der beireffenden Druckwerk AliSlunft erteilen . Di , Sendungen mit
Zelluiigen . und Druckimlen nach der belgüchen Z« n , »nlerliegen Im be,
ttfelen 01, biete nur noch den allgemeinen Zenimveftimmunzen . All « be-
jügllchen Tonderoerordnungen find aulgedoben .

Höchstmicten . lieber den Wortlaut der Verordnung betr . ssest ' epung
von Höch ii mieten , die vom WoblnhrtSmtni rerium anSgearbeitel
wurde , ili jetzt eine Neberemliimmung mit den Reichsbedörden «folgt . Die
Beröficntlichilng Iii in den nächsten Tagen , » erwarten . Anders .
lautende MlUeilungen , die geeignet waren , eine Beunruhigung der Mieter .
tchait beibeizulühren . sind nach Erkundigungen an matzgebender Stelle nicht
stichhaltig.

Die WobftahrtS - WanderauSsteVnng de » verrtn « gegen den Miß -
brauch geistiger Getränke wurde im neuen Ratbaus , von SchSneberg er -
öffnet und ist täglich von U — 1 und 5 —7 der Ocffentlichleit zugänglich .
An den anderen TageSsiunden Schulsührungen . Nachmittags 5' / , Uhr
regelmätzig ein FührungSvortrag für Erwachseue .

tion , öte ftmerzeit den Sitzungssaal Verlaffen parte , weit ihr xvayi -
recht angeblich von den anderen FraVlionen vergewaltiFt worden
war . GS kam zu erreatcn Austritten , auch nachdem der Vorsteher
die Sitzung vertagt hatte . Stürmische Tumultszenen . Rufe wie

„Scheinsozialisten " , „ Nieder mtt den Scheidemännern " , „ Fenster
aufmachen und rau » mit der Gesellschaft " mutzten als Zeiche » . wahr -
Haft sozialistischer Gesinnung " hingenommen werden . In der fol -

genden heftigen Diskussion vertraten noch einmal unsere Genossen

Meyer und Herbst den Standpunkt , datz unsere Fraktion nie «

in als daran gedacht hatte und in Zukunft nicht daran denken werde ,
daS Wahlrecht der II . S . P . anzutasten . Sie verlangten aber wei -

tsr , datz die Versammlung Ernst genug besitze , sich diese Erklärung

genüge » zu lassen . Ein Vertreter de " IL S . P. bestieg dies « Brücke

und erklärte seinen Anhängern ( trotzdem diese Erklärung nicht ?

weiter enthielt als bisher Gesagtes ) , datz die Möglichkeit einer fach -

ktchen Besprechung innerhalb der Fraktionen nunmehr gegeben sei .

Die Anhänger der U. S . P . wurden von ihren Stadtverordneten

aufgefordert , den Saäl zu verlassen . Es erfolgt « ein « vertrauliche

Aussprache der Fraktionen , und was bereits vor drei _ffiochen
möglich gewesen wäre , geschah , die IL S . P. - Fraktion er klarte sich

durch die ihr bereit « bekanntgewesenen Erklärungen befriedigt und

zur weiteren Mitarbeit bereit . Der Welt aber hat man wieder

einmal ein herrliches Schauspiel von dem VerantwortungSgesuhl
und der Reife gewisser . Bolksfühver " geliefert .

JohcmniSthaL In der am Freitag , den 21 . November , fiatt «

gefundenen Sitzung der Gemeindevertretung kam e« durch das

Auftreten des « n angetrunkenen Zustande er «

schienrnen Fraktionsvorsitzenden der U. S . P. D.

Kahlert zu äußerst bedauerlichen Vorgangen . Zum

Punkt 5 der Tagesordnung „betreffend ständig Angestellte " machte er

Ausführungen , di « den Wünschen der Angestellten

direkt entgegenstanden . Di « Angestellten hatten di « Forde «

runa gestellt , eine Trennung von ständigen und nickt ständigen An -

gestellten berbeizukühren . Der „ Volksvertreter " Kablert hatte im

weiteren B- rlmtt « seiner „alkoholischen " « usiührungen die Stirn , in

unverschämter , demagogischer Art und Weise personlich « Angriffe

aeaen den Gemeindevorsteber und unsere Genossen in der Ge «

meiudevertretung zu richten . Der Gemeindevertretung bemächtigte

sich arotze Erregung und nur durch erfolgten Abbruch der Sitzung

durch den Gemeindevorsteher wurde r » unseren Genessen unmöglich

gemacht , Kahlert in gebührender Weise zu antworten .

Grosi ' Äerliner Lebensmittel .

Dtealin . 24. bis Nov . i 125 Gramm Reis , 1000 Gramm Kinder -

aerstenmehl ( für alte Bettonen über SO Jahre ) , 250 Gramm Marmelade ,
»50 Gramm ausl . Maismehl . i

Bohnsdorf . 200 Gramm Marmelade (97) . ' / , Pfund Grauvenmehl

( 104 i, 1 Pjund Maisflocken ( 105) , 1 Psund Suppenwürfel ( 106) . Anmel -

düngen BIS Mittwoch , Ausgab « ab Freitag .

Srsß - öerliner partelnachrichten .
». « dt . Frauenabend Dienstag ' / / Uhr bei Keufner , HogelSerg «

*
Potsdam . Frauenversammlung Mittwoch 8 Uhr bei Becker , Anden ,

fNafe 20. Bortraq : Die Frau und der Sozialismus . Männliche Mit¬

glieder und Gäste willkommen .
_

Vorträse , vereine unü Versammlungen .
« rdetter - Sch achklud , Abt . Weitzenlee . Dienstag 7>/ , Uhr Lerllna

Strahr 4S bei H- pe . Abt . Schöneberg gretta , 7' J , Uhr Feurtgstr . 18 bei

Berg . Gäste willkommen . „ . .
S« udeSan » schuh ftir hygienische volkSdelehruug . Vorträge « er

das Thcnm . Wie elholten wir UNS ge ' uud ?* finden statt Dienstag , S Uhr ,
an folgenden Orten : NO. Paffauer Str . 44/46 . NO. Elifabethstr . 57 M,

N. Poniltr . 20121 , K. Gartenstr . 25, N. «leimstr . 49, NW. Zwwgltstr . 3,
NB . Georgenstr . 84/36 , W. Potsdamer Str . 120, SW . MiUenwalber Str . 87,
SO . Marimmenstr . 47. « lm Freitag , 8 Uhr : NW. Georgenstr . 34/3 «, NO-
Elisabelbstr . 67,58 , Eh. nlottenburg , Berliner Sir . 170 und Knesebeckstr 24.
Lichtenberg Marttstr . 2/8, Oberschönewctde , Zeppeltnstr . 13. Pankow , «ffstnger
Eirage 12, Reinickendorf , Berner Lttatz «, Schönederg , Barbarossaplatz 5,
Weitzmsee , Woelckpromenad « 38.

HewerkschoDbellMUA
warum wir nicht schweigen .

Allzu rasch ist die neue radikale Lot hing des Deutschen Metall ! «

attbeiterverbandeS au ? dem Reiche der Phrasen in da ? der Tat -

sacken zurückgeführt worden . Zerrönne » ist dar revolutionäre Spuh ,
mtt dem die Müller und Ditzmann die größte der deutschen Ge -

werkschaften zu beglücken wähnten . Wer so schnell im geheimen

Zirkular die Bezirköverwaltungen zur Besonnenheit und zum

Matzhalten ermahnen mutzte , wie jene neuen Heilsapostel , hat

sicher den Beweis erbracht , datz er sein Metier nicht sonderlich ver -

steht . Datz e ? so kommen mutzt «, wundert niemand , dem di « Ge «

setze , nach denen wirtschaftliche Kämpfe geführt werden müssen .
bekannt sind . Für diejenigen jedoch , die in der abgetakelten alten

VerdandSleitung die personifizierte Verräterclique der Arbeiter ,

dagegen in den Müller , Ditzmann und Tost die Wundermänner

einer revolutionären Epoche sehen , muh ein « Katzenjanunersttm -

mung aussteigen .
Jene durch die RedoluiionSschwadroneure wild gemachten

Kreise der Arveiterschaft müssen sich daher fragen , haben wir denn

die neuen Männer nur deshalb in den Sattel geholfen , damit

diese daS gleiche Spiel fortsetzen sollen wie die alten ? - Sie erblicken

in völliger Unkenntnis der tatsächlichen wirtschaftspolitischen Ler »

hältnisse in der von ihren Vertrauensmännern angewendeten Tak -
tik erneuten Verrat . Eine solche Enttäuschung ruft ein « Reaktion

hervor , die ihr « Wellen über den Rahmen der in Frag « kommenden

Organisation hinausschlägt . Denn das , was sich im Metallarbeiter »
verband al « da ? « Herne Muh einer Notwendigen Entwicklung dar -

stellt , läßt sich unter gleichen Erscheinungen auch aus andere Or -

ganisationen übertragen . Die Folge ist , daß das Spiel der „ revo -
lutionären " Gewerkschaftler immer schwieriger wird . Es nimmt
uns deshalb durchaus nicht wunder , wenn auch die „ Freiheit " be -
veLS wild zu werde » beginnt und m ihrer SonntagSnummer dem
„ Vorwärts " unterstellt , daß «r sich gegenüber den Müller und Ge¬
nossen niedriger Methoden bediene . Die „ Freiheit " irrt ,
wenn sie annimmt , daß wir unS durch solche Unterstellungen von
unserer Pflicht , die GewerkschaftStaktik ihrer Männer zu be -
leuchten , abhalten lassen .

Wenn si , sich das Recht herauSnäbm , monatelang
di « mehrheitS sozialistischen Gewerkschafiler de « Verrat » der
Arbetterinteresse « zu bezichtigen und mit allen Fmessen
für „ gute Wahlen " , sorgen half , damit die Gewerkschaften zu E > n-

richtungen de ? revolutionär . en KlassenkampfeS
umgewandelt werden können , muh es un » doch wohl
vergönnt sein » die Mitwelt von den epochemachenden Talen ihrer
Vertrauten zu unterrichten . Dabei spielt die Tatsache , daß die
Stuttgarter Leitung da ? Rundschreiben al » geheim bezeichnet , für
un « � ( ein Hindernis der Beröfsentlichung , wie denn wohl auch dl «



�reHcit ' nicht prüfte getrau wäre , ein geäjctmel girfu ! « arai
; ner ihr nicht gerade genehmen mehrheitssozialistischen Gewer ! »

HaftSgentrale der Osffentliä�eit vorzuenthalten .
Der „ Freiheit " mißfallt cS auch , daß die mchrheitssozialisti -

chen BertraucnZleute sich setzt über die Lehren de » großen Streiks

unterhalten . Ter einzige große Gesichtspunkt , der in der letzten

Versammlung hervorgekehrt wurde , sei der gewestn , daß der Streik
eine große Summe Geld , nönilich 20 Millionen Mark , gekostet
habe . Die „ Freiheit " stellt sich dumm und meint , die mehrhcits -

sozialistischen Vertrauensleute verurreilten die von den Müller und

Rusch geführte Streikbewegung , weil sie Geld gekostet habe . Mit

solch demagogischen . Mätzchen sollte das unabhängige Blatt doch
seine Leser verschonen . Eine Betvegung kann unter Umständen
die größten Opfer von der Arbeiterklasse fordern , sofern das

Kampfziel solche Opfer erheischt . Wenn aber ein Streik unnötig
Und zum unermeßlichen Schaden der Ausständigen verlängert
wird , so wäre es .geradezu gewissenlos , darüber Stillschweigen zu
bewahren . Vor Pferdekuren mutz die Gewerkschaftsbewegung im

Interesse ihrer jederzeitigen Zlkiionsfähigkeit in Zukunft bewahrt .
bleiben .

Gautag der technischen Nngcstellteu .
Der Gau Rheinland - W e st f a ! e n vom Bund

der technischen Angestellten und Beamten hielt am
LI . November in Essen « ine Tagung ab , zu der
mehr als 150 DeleAieric auo allen Teilen des rheinisch - westfälischen
Jndustriebeztrks erschienen tvare . i . Es wurde unter anderem
Stellung genommen zu dem am 20 . d. M. ausgabrvchoneu Streik
der Industrieangeftellten G e l s e n ! i rchen s. Da c ?

sich in diesem Streik um die überaus wichtige Frage des beruf -
lichcn Aufbaues der Gehälter der Angestellten handele und sich

'

gegen die mächtigste Gruppe der Industriellen , der „ Nordwest -
lichen Gruppe des Vereins der Eisen - und Stahl -
industrielle n ' , richtet , so beschloß der Gautag , die Streiken -
den mit allen Kräften zu unterstützen . Dieser Beschluß ist um so
bemerkenswerter , als die überwiegende Mehrzahl der technischen
Gruben beamten des NuhrkohlengebiotS dem Bund angehört und
damit die Gefahr einer Stillegung des Kohlenbergbaues in greif «
bare Nähe gerückt wird . Das Reichs arbeitZminisürium sollte da -
her sofort alle Hebel in Bewegung setzen , um einem derartig er -
wsiterten Kampfe vorzubeugen .

Tarifabschlnst für die kaufmännischen Angestellten'
der Kratvattcnbranche .

Der Ientralverband der Angestellten
hat für die kaufmännischen Angestellten der Kvawatteno rauche
einen Tarifvertrag abgeschlossen , welcher den Angestelli - en neben

girier grundlegenden Rsgeluug der Gehaltsbedingungcn mancherlei
Vorteile und Rechte ' bringt . Das Mitbestimmungsrecht bei Neu -

«instellungen , sowie vor Kündigungen und Entlassungen ist ge -
tyohrleistet . In Krankheitsfällen wird das Gehalt bis zur Dauer

von lS Soch « « gezchkt . SugotMhBe Sngestevt » echÄt » in
den ersten S Berufsjahren Gehälter von 80 bis 300 Mk. , Angestellte
der Gruppe l , mechanische Tätigkeit , wie Einpacken , Beschreiben
der Ware im 21. Jahre 300 M? . , steigend bis 390 Mk. im 27 . Jahre .
Gruppe 2, Fakiuristen , Kladdiften , Stenotypiften , Lager - uns
BureaubilfSkräfte männlich 820 Mk. im 21 . Jahre , steigend bis
470 Ml . im 27. Jahre , weibliche Angestellte erhallen 325 bis
445 Mk. Gruppe 8, Expedienten , Verkäufer , Buchhalter . 425 bis
575 - lltk . . weibliche 385 bis 535 Mk. Gruppe 4, Bureauleiter ,
Brlanzbuchhalter Konfektionäre usw . 550 bis 850 Mk.

Ter Kampf um die Sonntagsruhe .
Eine im Rbeingold tagende gut besuchie Versammlung der

Vlumengeschästsangestelltcn beschäftigte sich mir dem Angriff der

Uniernoymer auf die Sonntagsruhe der Blumengeschäftsange -
stellten . Mit Entrüstung lebnte die Versammlung das Begehren
der Unternehmer , die Verkausszeit an Sonntagen zu verlegen , ab .
Da die Unternehmer gewohnt sind , immer noch vor und nach der

Verkaufszeit die Vorbereitung resp . Erledigung der Aufträge zu
verlangen , wird die Arbeitszeit an Sonntagen saion jetzt bis in die

Mittagszeit ausgedehnt . Bei der beabsichtigten Verlegung der Ver -
kausszeit würde die Arbeitszeit bis in die Nachmittagsstunden bin -
ein dauern und der freie Sonntag wäre vollständig beseitigt . Ein «

gegen dieses Verlangen energisch protestierende Resolution wurde
einstimmig angenommen und . gefordert , daß jetzi die vollstän -
dige Beseitigung der S o n n t a g s a r b e i t , um welche
von der Organisation sckon seit Jahrzehnten gekämpkt wird , verlangt
v. wrden soll . Nicht Verlängerung der Sonntagsarbeit , sondern voll -
si - ändige Beseitigung derselben muß in Frage kommen . Ebenso
wie eZ in andern Berufen möglich war , die Sonntagsverkaufszeit
zu beseitigen , trotzdem sie auch leichtverderbliche Ware verkaufen
— wie di : Lebensmittelgeschäfte — , mutz das auch hier möglich sein .
DaS Publikum muß sich daran gewöhnen , seine Einkäufe schon am
Sonnabend zu besorgen . Möglich ist eZ, denn alle Blumen können
bis zum nächsten Tage frisch erhalten werden . Das sehen selbst
einzelne Unternehmer ein und unterstützen den Wunsch ibrer Ange -
stelltenschaft . Ein dahingehender Antrag ist beim Polizeipräsidium
eingereicht worden . Jetzt gilt es , daß die Angestelltenschaft weiter
hinter ihren Forderungen steht , damit die Unternehmer scheu , daß
es den Angestellten auch ernst mit ihren Forderungen ist .

» » » « « ! - > < « » > « « « ch i
nebst Uhr . Kette und Geldbeutel .

He » eWI vor 9000 K
LbenldI löste et seine Schuld -

Mus alier Welt .
Dir Mord »IS SchicbcrgefchSft . Das Schwurgericht Konstanz

verurteilte einen 19jährigen Angeklagten wegen Mord
und Rauch zum Tode ; in einem anderen Falle je eine ?
20jährige » und 2 1 j äh r ig en Angeklagten wegen des .
selben Verbrechens und Anflrftung dazu nur zu lebenslang «
lichem Zuchthaus » da der Verteidiger die „geistige Minder -

Wertigkeit " des Mörders den Geschworenen glaubhaft zu machen
Wichte . Der zum Tode Verurteilte ist ein Kellner mit Namen
Kumm . Durch leichtes Leben geriet er in Schulden . Um sie zu
decken , wurde er zum Mörder� Ex erschoß so einen Herrn von

Iiii i ii ifim mini Iii iWiMinn . . . . . . . .. . . . . . .. . iiiiiiiniii i im iim

schein « ein und verlebt « den Rest der Rocht und die nächste » Tage
in Tafö » und Kabaretts bei Sem und « ü „ Damen " bis zu feiner
Verhaftung .

Im zweiten Kalle stiftet » der dOjähnye dertrfßlos « Vurfche
Ehr ist den 21 jährigen ebenfalls berufslosen Burschen Blau ,
der einen geistigen Defekt infolge Degeneration hat » an , den erst -
besten Menschen mit gefüllter Brieftasche über
den Haufen zu knallen , zu berauben und den Raub mit

ihm zu teilen . DaS Opfer wollte er selbst zur Stelle schaffen . Es

gelang ihm in drei Fällen . Den beiden ersten schenkten die Burschen
das Leben , weil sie keine . genügende Barschaft bei ihnen voraus -
setzten . ' Der driite beigeschleppte Käufer aber hatte Geld in der

Brieftasche . Ihn ließen sie nicht mehr aus . Er war nicht von Christ
selbst , sondern von einem seiner „ Agenten " , einem Käufer -
Z u t r e i b e r herbeigelockt worden , d<- m 12 0 0 M. B r o v i s i o u
versprochen worden waren , wenn der Handel zustande käme . Er
erhielt nach dem Morde , als die Mörder den Raub in Händen
hatten , auch wirklich seine „ Provision " . Blau veranlatzte unter dem
Vorwand , er habe Stumpen zu verkaufen , daS Opfer , mit diesem
nach Hanse zu gehen . Wicker wurde der Umweg durch den Wald

gewählt . Dort wurd : er erschossen , in da » Gestrüpp geworfen und
beraubt . 8900 M. fielen in die Hände der Mordbuben . Der Be -

trag wurde abends geteilt . In beiden Fällen brüsteten sich die

Mörder , wieder ein „ gutes Geschäft " remacht zu haben .

Nationale Keile setzte ti in einer teutschen Leipziger Versamm -
lung gegen die Minderheit , die nicht zu ( Aren HindenburgS und

Ludendorffs aufstehen wollte .

Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhos Brühl , Rheinland , stieß
ein von Kochern kommender Güterzug auf vier stehende Wagen .
wobei vom Zugpersonal eine Person getötet und vier leicht
verletzt wurden . Der Zug konnte auf den durch den Regen
schlüpfrig gewordenen Schienen erst hinter dem Signal zum Stehen
gebracht werden .

Die armen Bayern , Münchene ? Schleichhandelspreise : 1 Ei
60 Pf . , 1 Pfund Butter 15 M. . «ine anständige Gans 50 M. — In
Berlin : 2,50 M. , 30 M. , 200 M.

Sühne für eine « Mord . Da » französische Kriegsgericht tn

Ludwigshasen verurteilte die französischen Soldaten Renne und
Bertram , die am 9. Oktober 1919 in Weyheg sinnlos mit ihren
Dicnstgewehren um sich geschossen hatten , wobei die 50 Jahre alte

Katharina Gras erschossen wurde , zu 8 bzw . 2 Jahren Ge -

fängnis . Der Anklagevertreter hatte Todesstrafe beantragt .

Land kür Kriegsbeschädigte . T « ? Wiener Amtsblatt veröffent -
licht ein Geietz , nach dem invalide Offiziere auf Ansuchen 24 Hektar
Ackerland zugewiesen erhalten . Die Zuweisung erfolgt zugleich mi :
der Zivangsenteignung unter den gleichen Zahlungsbedingungen
lvie für die Soldaten .

Virar . tw. für den redaktion . Teil : Nrtur gickler , Cyarlottenbura : kür Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Borwärts - Berlag <5. m. b. L. , Berlin . Druck: Bor -
wärts - Duchdruckerci u. Berlaasanilalt Paul Singer u. Co. Berlin . Lindenlir . Z.
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Ulli echtem

Friedens - Kautschuk

tehSne , naiDrUchc l ; arbc bei

Zahnziehen mit örtlicher Betäubung nach bewährter
Metbode bei Bcstclinng von Gebissen gratis !

WöWiineMeKiiiiinsn !
Echte Goldkronen von 30 Mark an .
DC ®~ ürinc I,nxasprelsc .

Fachmännische Monduntcrsucbung nnd Rat kostenlos .

Ecke SchCnhausc - r Allee , Eingang Dauiger StraCe .
Sprechstunden von 9—12 , 2—7. Sonntags u l - ' eiertag « 9—12 .

In den teSst - cn 2 iahren über

2508 Gebüsse zur vollsten Zu -

: : frsedenheit egeSiefert . : :

d. Polst erwaretuSpezialltSt
ßdrftervcbe Wonnitr gtei - ■
ncliiunger . . Solide Arbeit .
GroCas Lager . Fre e Haus -

licferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

Bt - inlr . l
( Hnllescbes Tor )

QekauUe Möbel kfiar . enfcls
auf Abruf bei mir lagen : .

m

Ikäx BecKsn

erstklassig » neue und gebrauchte .
Flbscl und Harmoniums .

en g: os — Export .

i ianoham » Outen , A» drea » str . 4y I

Spes�l - Sehasglung Kühn m*
Indanoccta 75 I Ecke Breslauer Str. . dicht am Schles . Bnf
AiluilduiU . IC, 1 Soreche . 10—12, 5—7, Sonnt , geschins - cn

llsru « und Blntuafersuchungen .

RechtSbciftand
Dr- sdeusr Str . Jll Sinfgang 2.
Allerdilligste Prozcbtülir . Ali¬
menten - , Ehescheibnngs », Etrai -
sachen - Besbacht - EriNtUcluuzcn .

LpezZalarTt vr . tZsscbö
Sprechstunden 10—1, S —8. Sonnt . 10—1.

ZriedriSWU 8Z ~ z § ��
Erste und älteste Heil - Anstalt Löser

O . SLottl
il *

SpßZf Är. : fieser senior
Harn - o. Blutnntersuchungen . RSnteer . - Durchlcuchmng etc
Elektrische u. medizin . Blüer . — Erfolg : , eigene Heilmethode

Ecke LiniensiraDe .
9 1. 4-S. Sonnt . 9-1.nnr Eosenthaler Str . 69- 78,

Wenn Sie den höchsten Preis
�

Platin !
und alte stahngsbiffe erzielen
wellen , wenden Sie sich nn die

„aSetolleintanfs - SeatroiC
Reanderitratze 15, oder rufen
vor Äsrkauf Moritzpi . 057 an.

Bettnässen
Das befan. it vorzügliche und in
seine : Wirkung herverragende
Dliitel gegen diese » so lästig »

Leiden und die bekannten ■

Siil
3 Schäditel 4M. v. Nalbnahike .
Erfolg d. Danischrcio . itächgeui .

Echt nur durch

zu beziehen . 185/7»

UeiM - AbWc
speziell jkttyier . Messtng . Queck-
stlber , Zimt. 3m! . Blei zu Höchst¬
preisen . Für Zuweisung von
Schriftaschen lochn. Provision .
J. Afcusab , Scclin O 27 .
Bianienleider Sir . 5 ( an der
aicßajinftraüe ) . S33b»

�
Amerikanische Journale

KoplerbGcher
Briefordner mit Hebel

Geschäftsbücher

Gebr . Scherk,Tir
U _ Amt Morltzplati Nr. 3481 , 3482 . 3483

- Zm SpezialsBehandlung « 5 ®

Harn - und ßlutuntersucbung , Licht - und Flnsen - Bobandlung .
Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berufsstörung .

s = s Getrennte Wartezimmer für Damen nnd Herren . c =
Aerrtllche 1 2tcOV Mfln7Ctr Q nahe Alexcnderptau
HcllanstaU LüöCr , iltuHAotf . "

9—! , 4 —8. Sonnt . 9—: . .

Wie kräftige icli meinen Körper?
von Dr . Rieb . Weiß .

Sondcrabdruck aut : „Blätter für Voiksaufklimng *, auf

Anfrage trei von Dr . Rlch . ,WelB , Berlin C 2, Probststr . iz 14.

I - mrinoninistosiif a. u. Ur. mr. WiiMeiui «. klrchbacn
LaCU ' JCriGolSral pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( Lbtzovsir . ) Langjähr Ertahr . Zuveriäss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Gesuche . Vertrage , E: -

mitttlüngen . — Beobachtungen Tel. Lüuow 2494.

ftü

Zack- U- nziia - , Ii . »er . npr
vrtwa Ciofie , Mastarbru .
r erkauf t vreiewert SriWtuus
Brinzenstraste 103. Sonntago
gröffnet

tlrenzsüchfe , Alasfa - Blau -
fddifc , printr . , von 90 —3?», —.
lZeleoenltcit in SkUUls . �Aiar -
der, Herren - Selv einen . Svort -
reizen , Waamvelzen . -
Eroster Posten Scrreuanzüge ,
Palciois , von 83 - 2- 0. —.
fochclegaui . S- leg - nbeif in
Damenkoslilmen . Pliischmiin -
ieln , Astrachanmäiilein . . —
sterner iui uonchard verfcl -
lene Uhren . Ringe . Brill N-
ten . silberne Taschen , unier
Taxpreisen int Leihhano Mo-
rikvlak 38 a. _ 11711*

Lcihhims Rotearbolertor .
Ltuienstrage 203/4, Ecke Zio-
s- nthalersiralt - . nur 1 Treppe ,
sausen Sie allarbillign 4Zel, .
fragen . Müssen . Stztuks , Rol -
filchse. Maoka , Areuzfliaisc
und all - anderen Pcl , arten .
Taschenuhren . Brillanten ,
kilbortaschen , Alpat ° tafS >en.
Ksrrenaardsr obe. _ __ _ __ 125 «*

Brtllanien , Ringe . Uhrr . t ,
Ritte - . Cplliero . Radeln .
«rmbllndor . Ohrrings , sowie
Sildertaschen , Silberblirsen ,
iilvcrn « stigaretfendascn , �sil-
kerne Besteck«, goldene 8: ga-
rettcndoscn noch Gewicht , ZU
sadelhas ! billigen Preisen .
GelegenheitsiSuse vieler an -
derer Wattn . Wcgncrlcik -
haus Potadamerstr . 43 1. *

Gerdinenrerla : . ! , abgepall . fr
Und vom Stiick , ssenster 23 . —
nn . EclegcndeilsfSusc in
KllitM - rgardineu in lull -
stosfcn . Mullstoffen und Ma.
drassio/set ! sowie Lanaiiores ,
Kalbliore ». Tsillbeildecken ,
Lieppdecken . Diwandecken mth
vieles andere lehr dillia . nur
Magrsinstrasis 1 ll . nahe
illeranderplaa . _ _ _M« *

" « n,Uge . Ulstc - , Taschen .
lthren , «oüumrocke , MUUar .
anzüg . Militärwantes , �10
Schnürschuhe . lln : erho,en .
LeibtooLweirnter . Ocnicn -
iostiin : . Overnglä ' rr . Berichte -
fenes dillig . ssrif -urgefchatt
fficuchlinftr . €. Moabit . 73711

Ästrachanmauiel , wenig ge-
k- gen . «lt - r 10—14, - er -
fairft Avstentrstraie 2�rv

Gardinenverlaus , ffcnsier
25 Mar ! , Bettdecken , Eiorcs -
nerkauf . Madrasgardincn ,
Bliischlischdcckcn , - Diwan -
vcckm. Bettwasche , De! : : npcr .
kauf . Gclcgenheitsfaus ,
Schmucksachen . M: Wieder -
Verläufe : günstige Eclegen -
hcit . Leihhaus Admiralstr . 4.
«ine Treppe . _ _ lilff

Wintermäntel , 47ch0, pri -
mc 63, —, Flauschulster , Tuch¬
in Tütet , Afrrachantnäntel ,
Lerhstkostüme 33, —. Kall -
weit , Gl>arlattenourg > Bis -
niarckstrasie 30 11. IgstbD *

Pclzgarnlturenf ! Staune »-
erregend I ! Weihnachtsperkouf
Bfaudleilihaus ! ! Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahn - Soch -
dahnhosi begonnenll Riesen -
lager nagelneuer oüaska .
fiichfcll 100, —, Kuchsform -
kragen ! ! 53, — , Ekunksgarni -
tur ! Aotfucheaarniwr ! «rcuz -
Nichse!! stodelfüchsc !! Blau ,
füchsell Staunend billige Ge-
legenheiteläufel ! Goldwaren -
laaerl ! Uhrcnverkauf ! ! Sonn -
tags geöffnet I !_ _ 1431t*

4739 Surusschlitlen - , Thaise -
longuedecke , 233 X 146 sienii -
meier , Spiegel , 72X32, Wild -
lasten . 17 Zentimeter , Ron -
degus . siischotler , Mitieselder
Zllippschicser umständehalber
abzugeben . Angebote unier
L. 41 an die vauvterpcdi »
tion des Borwärfs . ' 760D*

Dam - » llw - r , gut «, weiche.
mollige Stoffe , 73. 98, 123
und höher . 2 Astrachan - Pg.
letois , guie Dualität , enorin
billig . Sfeionann . Wavner -
T. icgtsrstraste IS l. Sjtü *

Belzumren bei bequemer
gohlwcise abzugeben . Bei
Barzahlung 10 Brozenk Rach .
lag . Kriegsanleihe wirb in
Zahlung genommen . Belz -
waren - ffabrik Äallis , Tilc -
Wardeubergslrahe 11, ngchc
Ciadtbahnhof Tiergarten .
Tel . : Moabit 7622129. 144 «»

Sardinen . Stores , Bor -
tirren . Tischdecken . Ghaife -
lonauedocken . ferner Möbel
ieder Art verkaulj billigst —
Teilzahlung gesta ! : « — Rr >
senblatt , Kastanienollee 19,20.

Sardinen , 2 genstc : 48 M- ,
Bettdocken . Store » verkauft
billig Kalling , Kopenhagener »

le I, vorn ( Bahnhak
nhausttallee ) . e g5,A

Platin , Gramm bis 105, —,
Brennfnite , Platintontalic ,
bietb . Silber , Silbergeschirr .
Quecksilber . 8ahngcbiss - kau-
seit höchstzahlenb Kriedlände :
u So. , Kommandouleu -
»raste 291 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

139 «*

Slclira motoren , Glühlampen ,
Leitungen lauft Nodercit .
llltaulfüriorall - e 330.

_ _ _ _

*

«Velmetaste . Ourctstlb - r .
sämtliche Mctallabfälle lauf !
Meiall - Giniautszoiitrale . tlott -
buserbamm 66. Morthplag
135 tfl ._ __ _ __

_ _ _ _ _

L- sinngsör - hte , Kabel ,
Listen . Anker- , Spulbraht .
Wachsdrahi kaull hochstzah -
lc »d Elekirobureau Oranicn -
Tiraste 199. Moristpiast 4916.

�zcllnloidadsSlle , Schallv' . at -
lenj Bochowalzen . Glüh .
strumpfasche taust „äRetoll -
tonlvr *. Ali » Salobflr . 138,
Ecke Sollmannstrast «. Mvrch -
vlast B 858. ) lI4K *

Platin - , Golb - und Eilder -
Abföllc , Quccksilher . Letten ,
Ringe . Bestecke. Uhren . Tafel -
auslaste . Treffen , pdotogra -
phifche Rvckstände , P- oier - ,
Glllhstrumpfafche . alte Kahn -
gebisie . s- lpelerfaures Silaer .
deren ZiSckständ « und G- Iraste
usw. kaust Platin - und Sil .
b richmelzerei Broh . Berlin ,
Cöpcnicke ' f ! raste 29. Telephon :
Moristplast 3476. Agene
ednr . dze , bitei . ' t Verwertung .
"

Platin , Brillanten , Gold
und Eiwer , alte stohngebisi «,
Abfälle , ketten . Rinae . Be-
»eck«, llhttn . unmodern ae-
wordener Schmuck. Tafelauf .
säst« sowie Gefräste kaust zu
höchsten Taacspreiscn Gold -
schmelz « Kokosli , Berlin ,
B- unn - nstraste lM. Telephon :
Humboldt S480. Eigene
Schmelze . Selbstverbraiicher . »

Platin , Ouecksilber . Messing .
absälle ! Kupsciabsällc ! stinnah .
fälle ! AliiminiiimabfällelEtan -
niolvavier ! Blchonkövei stink -
aosälle ! stghngebisse ! Bruch .
gold ! Silberbruch ! höchslzah -
lend ! skabrikoreile ! „Metall -
rchmel - c Bar»ch" . i7cnnstrallc48
kTel - obou Moabit 2348) »nb
Veiisielstraste 29. _ _ _ 1161t*
" SiÜiln - voöehnaschin «, Äo-
richthrbelmaschine und Band -
säge sucht Lirsch . Berlin .
Pankstrabe 39. 1144

, Altmetalle , vueckfilber zu
höchsten Tagesm eisen lauft
jeden Posten . M- igllichinelz -
flnoalidenstraste 142. Norden
9649. _ __ _ 70K

Kupserdraht , besponnenen ,
bis 0,3 Millimeter , jede ?
Suantum kaust laufend Gurt
Milllcr , Metallwarelisabrik ,
Kollmalinsirastc 22. _ _ _ _141Ä

KupserabsZll «! Quecksilber !
Messing ! 8inn ! Nickel! stink !
Blei ! Aluniinium ! Etgiinioll
stahiigebisicl PlatinI Bruch -
gold ! Süberbruch ! Ketten !
Ringel kaust zu höchsten
Schnielzpreiscu in unseren 3

' Eiiikauss stellen . „Metall -
| schmelze Colin ", L Brunnen -
i itrastc nur Nr. 11 iam Ro-

scnihgfer Blastl , 2. Bahn -
! Hofsiraste 2 sEcke SSöue -
j bergcrstrasie . - am Anhalter
i Bahnhof ) , 8. Neukölln , Kai -
1 ler - Kriedrichstrasi « 229 ( nahe
j Scrmauiiplast ) . _ 1S4Ä*

j Platinadsälle ! Quecksilber !
I Silber ! lauft in unseren drei
1Einkoufsstallen . . Metallschmelze

Cohn " l. Bruitnenstrasie nur
! St . 11 ( am R- senthal - r

Blast ) . 2. Behnhofstrasie 2
(Sckc Tchönebergerklrasie . am
Tnhalier Bahnhof ) , 8. Neil¬
kölln , Kaiscr - ssriedrichstrasie
229 ( nahe Scrmannvlast ) . *

Kupferabfälle ! Quecksilber !
Messing ! stinn ! Nickel ! stink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
stohngebisiel Vlaiin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! höchsizab -
lend ! Mrtallschmclze Boldes .
Weidruwea 72. Hof. am Dal -
tcnplast . ' lZIK *

Blatinadläve . Gramm M«
94 Mark . stabna - bisi « in
Blatw , Sold , Kautschuk zu
höchsten Preisen kanki Metall -
kontor Alte staiobstrasie >88.
GSe Kolli, lannstrasie . Morist -
vlast 12853. _ _ _ _114. »*

Retallablölle . Kupfer . Mes¬
sing. stinn Nickel, stink.
Aluminium , Oticckiilber wl -
vetersaurez Silber . Pla¬
tin . Gold , und Eilbcrabfälle ,
sowie alle anderen Meialle
kauft „Metallkontor * Ali «
stakobsirasie 188. ckcke Holl-
monnstrasie . Tel . : Morist -
vlast 12 558. _ _ _ ll4K *

Sack« aller Art sowie Sack-
lmnven kauft Kern , stebde -
Nickerstraste 30, vorn II . *

SxcStitKcn kauft Leder -

�nbluM. Tchönebtra . L«�t-

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Queasilder kaust Peters .
Prenzlauerftraste 24. *

, Aeisina , Alimetall ,
Quecksilber tauft Mödus .
Waldstraste 8.

_ _ _

*

Kupier , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kaust G. Ertttel ,
Giibcnerstrost « 69. _

*

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Degener ,
Bahns : r�46 . Schöneberg . »

Kupser , Messing , Altmeiall ,
Quecksilber kauft Koofe. Ska -
listerstrasto 93 A, Erle Sau -
sist -r Blast . _ _

*

SRralbohrer . Schreibma¬
schinen , Werkzeuge aller Art
kaust Pesenecker . Reue König -
strasie 33. _ _ _ _ ISSff »

Kaniufelle , Kastcnfell «, stie -
genfclle , SchaffeUe und änderst
Kelle kaust lausend zu hohen
Preisen Pelzwarenfabrik Alcr -
anderstr . 84, Hos l . Stock . _

*

Leim. Lacke, Schellack kau-
fen EebrUder Borowski ,
Gneisennustraste ö. Rollen -
dors�2N9 _ _ 120/2*
"

Gntlasiungsanzag , Paletot
tauft sBrcioaugabe ) Strllbn ,
Bardelebenft : aste 8. 35/2*

Röbel . Tcppiche kauft Bogel ,
Ackerstrast « 83. Postkarte . *

Borwärt »* gesucht ! Die
Nummern 1. —14. Juli 1914,
7. November 1914 und 8. Dr-
zcmber 1914 werden zu kaufen
gesucht . Nur komvirttr Grem -
vlare . Preisofferten an
Luickhardt , Berlin R. 65,
Schulstraste »8, Pott . k. IV.

Unterricht
Klovieaschule , Biolinschul «.

Mandolinenschule , Gu starren -
schule, Kreillbc ». Lebrinstru -
mente billigst . Rehdcs . Brun »
nenstraste 160. IZ7K*

Strohhutnäh - Kurluo . Zlroh -
hutnäbrn wird arstndlich ae-
lehtt in Autfabrik , Stall -
schreiberstraste 9. Beginn
I«derzeit . _

17MD*
Elekiratechusk , gründliche

Ausbildung ! Schliestsackl 8.
Postamt 68. »tsib *

�rbeitsmsrßct
Reben -

Bär -

Der beschäftigt «inen von
seinen U. - S. - P. - Kollegen vce-
drängellen Gürtler und
Klempner . Beteilig « mich
«oll . an llnternclimcn . Qff.
erbittet Paul Driihmer , Nau -
kblln . Rculerstraste 62, il34

EnzaaEami
'

Lscibriemcnsattler . mit olleu
Arbeiten vertraut . sucht
Lrribricmenfabrik Max Wiese,
Michaelkirchstrastc 13. Holl

Zntarfienschncider verlaugt
Jungfer , Palisadcustr . 76. *

Mnsteraebeiterivneu bei
hohem Lohn sofort gesucht .
Dauernde , anaeuchme Strl -
lung . Max Leiser jr . , Bock-
sifch - Kl- ider und Waid «.
Kronenstraste 82 IV, Kahr -
stuhl . _ _ _ _ _ _ _17113) *

Mafchinennahcriunca aas
Wild - und äiegenfelle ver¬
langt bei hohem Lohn Hein -
rich Gast , Blie Zakobsir . 24.

Ersillafsige Taillen - und Zu-
arbciterinncn bei hohem Lohn ,
die imstande sind, gute Ar-
dcit zu liefern . H. Schrei - '
der , Trevtowe : Ghaussce 9a.
« m Bahnhof . _ _ 17067 *

Wasch» und Reineinoch -
fraucn . Aufwärterinnen ,
Bnshilfemädchen , Ausbesse -
rinnen , gulemptolsien , im
Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin Abteilung tür Haus -
personal , stichhornstraste 1,
Belle -Allia !>ccplast 2, Gor -
mannftrast « 12. Pmnstrast « !.
«opoenstraste 1. nachmittags
ir - 7, _ _

_ _ __ _ _ _

Sriblichcs Sauspetfonal
findet nach Wunsch kosten . os
geeignet » Stellung nach ver -
traulich c- r - aelten Arbeits
bed - naun - en durch Arbeits -
Nachweis der Stadt «er . - . ».
Abteilung für Saa - petsona ! .
Sichhornftr - üe l lnah » Po! »-
damer Plasti . Bclle - Allianc «.
Plast ö. Bau' . ilraste l sam
Kriminalacrichtl . Koppen -
straste l lSlralauer Plast !
Gormonnstraste >8. Meldung
mit Poviettn nachmittgo » 4
bis 7 Uhr. _ 122 ?

Maschineubau - r sucht Xtl

»oSnktee5tt .

Landarbeiirrinnen verlangt
für die vom Aebeiisnachwei
acvrllfien Stellen Landwirt
sch-ftliche Abteilung . Rlick«: .
siraste 9. <8- 8. 1 Mr Um
terkunft und Berpfleguna ii '
gesorgt . Meldung mit Po
vtlren . 1*11.
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